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Alter und neuer Geiſt.
Nachrufe auf Wilſon. Briefwechſel Macdonald--Poincars.
Man möchte es ſich jetzt wünſchen, daß wir in Deutſchland von

der Entwicklung nicht ſo unmittelbar betroffen wären wie wir es ſind
Man könnte dann nämlich als Unbeteiligter mit dem größten objek
tiven Jntereſſe den Zuſammenſtoß alten und neuen Geiſtes verfolgen,
der ſich jetzt in aller Offentlichkeit vollzieht. Leider ſitzen wir aber
nicht in der Loge des Welttheaters, ſondern wir ſtehen mitten cuf
der Bühne, und in einer ſehr ſchweren Rolle. Wir ſpielen zwar nicht
eine der Hauptrollen, aber unſere ganze Zukunft hängt davon ab, wie
die Hauptrollen geſpielt werden. Dennoch wollen wir einmal ver
ſuchen, in etwas weiterer Perſpektive den Sinn der Vorgänge zu er
faſſen, und wir wollen dabei uns ſelbſt als Beteiligte ausſchalten.

Die Nachrufe auf Wilſon ſind hoch intereſſant. Der amerikaniſche
Präſident Coolidge hat ſeinem verſtorbenen Vorgänger, der ein feier
liches Erbbegräbenis erhalten wird, eine Proklamation an das ameri
kaniſche Volk nachgeſchickt. Es iſt da die Rede von dem hohen
Jdealismus, mit dem Wilſon das amerikaniſche Volk in den Weltkrieg
geführt und dabei doch den Beſtrebungen der Menſchheit ſo Ausdruck
verliehen hat, daß die Aufmerkſamkeit der Welt erregt und den Ver
einigten Staaten ein unerwarteter Einfluß auf die Geſchicke der
Menſchheit geſichert wurde. Hier iſt in einer vollendeten Form alles
zuſammengefaßt, angedeutet und verſchwiegen worden. Das ameri-
kaniſche Volk hat unter Wilſon tatſächlich den Schritt zur erſten
Nation der Welt getan; aber der „hohe Jdealismus“ Wilſons hat zwar
zum Eintritt in den Weltkrieg und damit zur Machtſteigerung Ameri
kas ausgereicht, nicht aber zur Durchſetzung der „Menſchheits
beſtrebungen“, von denen die Botſchaft ſpricht. Da hat Macdonald in
ſeiner Offenheit die nötige Ergänzung geliefert. Jn ſeinem Beileids
programm an die Witwe Wilſons ſagt er, daß die edle Miſſion des
Verſtorbenen Europa zum Frieden führen ſollte, aber vielleicht zu
hoch für unſere Erde geweſen ſei. So ſei der Verſtorbene vor der Er
füllung dieſer Miſſion dahingegangen; aber ein großer Gedanke gehe
nie verloren. Lloyd George deſſen Blatt mit Recht feſtſtellt,
daß Wilſons Ruhm davon abhängen werde, ob es anderen gelinge, den
Wilſonſchen Völkerbund zu einem wirklichen Friedensinſtrument zu
machen, hat einem anderen liberalen Blatt einen eigenen Nachruf auf
Wilſon zur Verfügung geſtellt. Er erklärt darin, daß Wilſon große
Jdeale gehabt habe und es ehrlich gemeint hätte, wäre er von ſeinen
Landsleuten unterſtützt worden ſo hätte dies einen großen Unkerſchied

Er die weitere Entwicklung bedeutet Aber Wilſon hätte gewiſſe Eigen
ſchaften nicht gehabt, nicht die Gabe, ſeine Gegner zu behandeln, und
kein Taktgefühl, dennoch werde das Verſagen ſeiner „Jdeale“
Aur vorübergehend ſein. Für einen Nachruf iſt die Feſtſtellung des
Mangels an Taktgefühl allerhand. Vielleicht erinnert ſich Lloyd

George an gewiſſe perſönliche Zuſammenſtöße; aber man ſollte meinen,
daß er dabei ſelbſt ſeine Eitelkeit beſriedigen könne. Hat doch gerade
er, der jetzt erkennt, um was es ſich gehandelt hat, nach den Khaki

wahlen geiſtig unfrei zur Zerſtörung der Wilſonſchen Jdeale bei
getragen. Die Vereinſamung Wilſons wird in der „Times“ recht

deutlich geſchildert; auch hier wird es verſchwiegen, daß die damalige
engliſche Politik kurzſichtig genug war, dieſe Vereinſamung mit her

beizuführen. eWährend aber aus allen dieſen Nachrufen ein mehr oder minder
tiefes Verſtändnis für das Weſen der urſprünglichen Wilſonſchen Ge
danken und die leiſe Hoffnung ſpricht, daß Berufenere und im
Charakter wie in der Realpolitik Stärkere dieſen Gedanken zum Siege
führen könnten, hat Herr Poincars nach dem Eintreffen der Todes
nachricht vor Vertretern der amerikaniſchen Preſſe ſo ausgezeichnet
ſtilſierte Krokodilstränen vergoſſen, daß man wohl den Satz wieder
holen darf, der einſt auf einen geiſtig Reineren geprägt worden iſt,
als Wilſon es war: „Jhn auch nur zu loben, iſt den Schlechten nicht
erlaubt.“ Poincaré, der die edelmütigen Gedanken Wilſons pries,

war doch einer der Drahtzieher der alten Politik, an der Wilſon
zuerſt taktiſch und dann auch innerlich geſcheitert iſt. Der warme Nach

ruf Poincarés für den Jdealiſten Wilſon kann doch nur der Ausdruck
der Genugtuung darüber ſein, daß das Jdeal dieſes Mannes geſcheitert
iſt. Die Pariſer Preſſe macht es ähnlich wie Poincaré; nur die
nationaliſtiſchen Organe ſind ehrlich genug, die Jdeologie Wilſons zu
ſchmähen.

Jm Geiſte deſſen, was urſprünglich Wilſons Jdeal geweſen war,
at

Macdonald an Poincars geſchrieben
Der Brief iſt nunmehr ſamt Poincarés Antwort veröffentlicht wor
den. Er iſt allgemein gehalten, fordert aber Offenheit und findet es
„unangenehm“, daß Macdonald beim Regierungsankritt ſo viele un
erledigte Fragen vorgefunden habe. Jn dieſen echt engliſchen Worten
unangenehm und unerledigt ſteckt die ganze Zerſtörung Eurvpas, nur
iſt der Ausdruck ſo neutral, daß Poincaré liebenswürdig antworten
mußte. Er hat es jetzt mit einem zweite Jdealiſten zu tun, der aber
noch lebt und durch das Beiſpiel des erſten gewarnt ſein kann. Der
auch nicht durch Kriegspolitik belaſtet iſt. Die ſüß-faure Antwort
Poincarés läßt zwiſchen den Zeilen erkennen, wie bedenklich der
Kampf mit dem zweiten Jdealiſten noch werden könnte.

Vielleicht iſt noch niemals von Staatsmännern öffentlich ſo um
den neuen Geiſt gerungen worden, der allein die abendländiſche Welt
retten könnte, vielleicht iſt es noch niemals ſo zum Ausdruck gekommen,
daß auch in der Politik der Geiſt das Primäre iſt.

Die EuropaKonſerenz.
London, 5. Febr. (WTB.) Laut Blättermeldungen fand geſtern

nachmittag ein wichtiger Kabinettsrat ſtatt. Laut „Evening Staudard“
ſoll u. a. die Frage der Vereinbarung einer neuen Reparations
konferenz erwogen worden ſein. Der britiſche Botſchafter in Paris
ſei in London eingetroffen und ſolle wichtige Vorſchläge überbringen.

London, 5. Febr. (WTB.) Folgende Mitglieder der Regierung
Macdonalds ſind zu Pears ernannt: der Selretär für Jndien Sidney
Oliver, der Luſtfahrtſekretär Brigadegeneral Dhomſon und der Unter
ſtagtsſelretär im Kolsnialamt Sidnety Arnold.

önnen. Erwerhsloſe und Geſindel mit goteit Armbinden beſetzten unter
Führung von Separatiſten das Stadthaus. Die noch nicht ausgewieſenen

Eine Hroteſtnote der Regierung. Ein
Berlin, 5. Febr. (WTB.) Wegen der Zuſtände in der Pfalz

iſt der franzöſiſchen Regierung eine weitere Note übergeben worden, in
der zunächſt feſtgeſtellt wird, daß die Entwicklung in der Pfalz von der
deutſchen Bevölkerung und Regierung

nicht länger ertragen werden kann.

Die Note ſchildert im einzelnen das von den franzöſiſchen Beſatzungs
behörden mittelbar und unmittelbar unterſtützte hochverräteriſche Unter
nehmen der Separatiſten, deren Banden nachgewieſenermaßen in über
wiegender Zahl aus nichtpfälziſchen Elementen beſtehen, und zeigt an
zahlreichen unwiderleglichen Beiſpielen, daß die aktive Unterſtützung der
Separatiſtenbanden durch das franzöſiſche Militär in allen Punkten dem
Verhalten der franzöſtſchen Bezirks und Kreisdelegierten entſpricht.
Die deutſche Regierung erſucht daher nochmals die franzöſiſche Regie
rung, den geſetz und vertragsmäßigen Zuſtand in der Pfalz wieder
herzuſtellen, vor allem

die Separatiſten zu entwaffnen,
ihre Entfernung aus den öffentlichen Gebäuden zu ermöglichen und die
uneingeſchränkte Wiederaufnahme der Tätigkeit der deutſchen Regierung
wieder zuzulaſſen

Ein Pfalztag im Reiche!
Berlin, 5. Febr. Am Sonntag den 17. Februar wird im ganzen

Reich ein Pfalztag ſtattfinden als eine machtvolle Kundgebung der
Brudertreue und als Opfertag für die deutſche Pfalz. Die Kundgebung
geht aus und wird getragen von den politiſchen Parteien, von den großen
wirtſchaftlichen Verbänden, ſowie von den ſonſtigen großen kulturellen,
charitativen und landsmannſchaftlichen Vereinigungen. Srtliche Ar
beitsausſchüſſe haben mit den Vorbereitungen bereits begonnen.

Jn Mainz
Mainz, 5. Febr. (WTB.) Das geſtern von den Separatiſten

eräumte Kreisamt iſt in ſpäter Nachtſtunde von den Anhängern der
og. Regierung der autonomen Pfalz wieder beſetzt worden.

Anarchie in Pirmaſens.
Pirmaſens, 5. Febr. (WTB.) Die infolge der Verſchleppung

der ſtädtiſchen Polizeibegmten herrſchende Anarchie verſchärft ſich ernſt
lich, da die ſtädtiſchen Beamten an der vrdnungsmäßigen Geſchäſtsfüh
rung gehindert ſind und keine Erwerbsloſenunterſtützungen auszahlen

Stadtratsmitglieder wurden von Sepagratiſten im Rathauſe bedroht
Auf Vorſtellungen erklärte der franzöſiſche Bezirksdelegierte, er ſei bei
der geringen Beſatzung von 30 Mann ſolchen Zuſtänden gegenüber
machtlos.

Kirchheimbolanden, 5. Febr. (WTB.) Jn Gollheim und
Marnheim wurden die Gendarmeriebeamten von Separatiſten entwaffnet

und verhaftet. eFranzoſen, Marokkaner und Separatiſten.

Mainz 5. W (Priv.-Telegr.) In Bpockenhaufen haben die
Separatiſten den Winzer Brogrog wegen abfälliger Außerungen über
den Separatismus zu einer Strafe von 10 000 Goldmark verurteilt. Da
dieſe Strafe nicht gezahlt wurde, wurde n von den Separatiſten
verhaftet und in das Bezirksamt gebracht. Nun verſammelte ſich die
Bevölkerung vor dem Bezirksamt und verſuchte, dieſes zu ſtürmen. Der
franzöſiſche Begzirksdelegierte hat daraufhin die Verkehrsſperre verhängt,
und zwar von 7 Uhr abends bis 5 Uhr morgens Gleichzeitig wurde
eine Abteilung Marokkaner nach Bockenhauſen entſandt. Dieſe wurde

Keine Schwierigkeiten bei der
Engliſche Alarmmeldung über Gtochung der Verliner Beratungen

Londovn, 5. Februar. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Der „Daily Expreß“ veröffentlicht ein Telegramm aus Berlin, wonach
der von Mac Kenna geleitete Sachverſtändigen- Ausſchuß bald verlaſſen
werde, da die deutſche Regierung anſcheinend nicht in der Lage ſei, die
Bankiers und Induſtriellen zu nötigen, dem Ausſchuß diejenigen un
faſſenden Auskünfte zu geben, die er für die erfolgreiche Fortſetzungſeiner Arbeiten braucht.

Die Nachricht wird an amtlicher Stelle als unzutreffend bezeichnet,
eine amtliche Richtigſtellung erfolgt im Laufe des Tages

Berlin, 5. Febr. (Drahtmelbung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Der Währungs- Ausſchuß des Sachverſtändigen- Ausſchuſſes
beſchäftigte ſich heute vormittag mit der Goldnotenbank. Um Als Uhr
begab ſich der Ausſchuß zum Reichsfinanzminiſter Dr. Luther.

Der Budget Ausſchuß verhandelt gleichzeitig mit Staatsſekretär
Schröder und Miniſterialdirektor Poopitz vom Finanzminiſterium und
mit Staatsſekretär Fiſcher, dem Denen der deutſchen Kriegslaſten
Kommiſſion über die Frage der Budget Ausgleichung.

Es darf alſo wohl feſtgeſtellt werden, daß die Arbeiten der Sach-
verſtändigen-Ausſchüſſe ohne jeden Zwiſchenfall rüſtig fortſchreiten und
daß von irgendwelchen Verſtimmungen und Schwierigkeiten nicht die

Rede ſein kann. e
Berlin, 5. Febr. (WTB) Der Unterausſchuß für die Wäh

rungsfrage des erſten Ausſchuſſes der Sachverſtändigen beſchäftigte ſich
geſtern weiter mit den Vorbereitungen zum Plane einer Goldnoten
bank. Der Unterausſchuß für das Budget prüfte den deutſchen Haus
haltsplan für 1924 und verlangte hierzu von der deutſchen Regierung
Weitere Jnformationen. Man gedenkt heute mit Staatsſekretär Fiſcher
und weiteren deutſchen Sachverſtändigen die einzelnen Einnahme und
Ausnahmepoſten durchzugehen. Der zweite Ausſchuß hofft Ende dieſer
Woche mit ſeinen Arbeiten in Berlin fertig zu ſein.

37 r J.Rumüniſcher Königsbeſuch in Rom.

Rom, 5. Febr. (Priv.-Telegr.) Das rumäniſche Königspaar
wird Ende April in Rom erwartet. Obſchon das Königshaar nach Rom
auch Paris und London veſucht, wird infolge der jüngſten Erigniſſe und
nach der rumäniſchen Ablehnung der franzöſiſchen Ereigniſſe und nach
der rumäniſchen Ablehnung der ſranzöſiſchen Anlcihe dem Königsbeſuche
hier große Bedeutung beigelegt.
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nationaler pfalztag für das ganze Reich!

jedoch wieder zurückgezogen und dafür fünf deutſche Gendarmen in
Bockenhauſen ſtationiert.

Sonntag nachmittag 3 Uhr wurde in der Hauptſtraße in Speher
der aus dem beſetzten Gebiet ausgewieſene Emil Herbert von den Se
paratiſten erkannt, verfolgt und auf der Flucht erſchoſſen.

Wilder Parlamentarismus.
Zu der innerpolitiſchen Entwicklung Vayerns.

Wenn man glaubte, daß mit der ſich anbahnenden „Kahrdämme
rung in Bayern auch eine nationale Däminerung Hand in Hand ginge,
ſo täuſchte man ſich. Der nationaliſtiſche Druck, der über Bayern ſeit
Jahr und Tag laſtet, hat in der Denkſchrift an die Reichsregierung nur
ein beſcheidenes Ventil gefunden, und je mehr es ſich herausſtellte, daß
die Reichsregierung für Diskuſſionen über Föderalismus oder Zen
tralismus im Augenblick gar keine Zeit hat, um ſo eifriger wurden die
Kräfte, die beſtrebt ſind, wenigſtens im Bayernlande dem vielgehaßten
Parlamentarismus die Flügel zu beſchneiden. So mußte denn der
Landtag dem Jnitiativanträg der Bayeriſchen Volkspartei na en
und beſchloß die Stattgebung des vorgeſchlagenen Volksbegehrens. Zwar
hieß es zuerſt, der Landtag werde ſich in dieſer Woche ſelbſt den Toten
chein ausſtellen, doch ſcheint dieſe Abſicht überholt. Denn es geht um

mehr als um die bloße Auflöſung. Sie iſt nur ein Programmpunkt desangeſtrebten Volksbegehrens, der entſcheidende Punkt ſt der, daß dem

kommenden Landtag die Möglichkeit zu
einſchneidender Verfaſſungsänderung

gegeben wird. Am Montag haben nun über das Programm zwiſchen
der Bayeriſchen Volkspartei, den übrigen Rechtsparteien und einer Un
menge von Verbänden Verhandlungen ſtattgefunden, in denen nicht nur
über das Ziel des Volksbegehrens eine Einigung erzielt, ſondern auch
ein gemeinſamer Aufruf vereinbart wurde, der den Geiſt der Geſamt
aktion enthüllt. Der Aufruf iſt unterzeichnet von der Landesvorſtand
ſchaft und der Landtagsfrakkion, der Baheriſchen Volkspartei, der Bahe
riſchen Mittelpartei (den Deutſchnationalen), der neuerſtandenen Natto
nalliberalen Partei, dem bayeriſchen Heimat und Königsbund und
einem Dutzend oder mehr Bünden und Verbänden, die in ige Bun
heit und Vielgeſtaltigkeit ſich dazu berufen fühlen, den unfähigen Par-
lamentarismus zu verdrängen. Es mutet wie eine Tragödie an, daß
gusgerechnet dieſe Gruppen und Grüppchen, jede um eine vr
Sonderparole geſchart, dies große Werk der Zerſtörung des Parlam
tgrismus vollbringen wollen. Denn glaubt jemand im Ernſt, daß das
Ergebnis der imponierenden Allton etwas anderes ſein wird, als ne
Staatsgewalt von ihren Gnadeir? Sie fordern Schaffung eines über
parteilichen Staatspräſidenten, Abſchaffung des S 92 der Landesver
faſſung, der mit ſeiner Zweidrittelmehrheit- Beſtimmung zu
verhindern hatte, daß eine Verfaſſungsänderung dem Spiel des Zufalls
ausgeſetzt iſt, fordern Erleichterung der Volksrechte über Volksbegehren
und Volksentſcheid und die Schaffung einer zweiten Kammer. Das ſind
nicht Grenzen, ſondern Grenzaufhebung für den Parlamentarismus, der
an ſich beſtehen bleibt und ſelbſt unter einer autokratiſchen Regierung
beſtehen bliebe, da die Parteien, Bünde und Verbände nicht daran
denken würden, auf ihr illegal erobertes Kontrollrecht, geſchweige denn
auf die Exiſtenz zu verzichten. Damit iſt dem wilden Parlamentaris
mus Tor und Tür geöffnet, denn kein Geſetz wird ihm Schranken auf
erlegen. Bayern muß ſehen, wie weit es kommt. Kein Einſichtiger
leugnet, daß der deulſche Parlamentarismus Fehler gufweiſt und in
ſeinen bisherigen Auswirkungen durchaus reformbedürftig iſt. Das
liegt aber weniger am Syſtem, als an den Männern, die es füllen
Was ſich aber jetzt in Bahern anbahnt, iſt alles andere als ein Schritt
zur Geſundung.

S

Unmöglich, Reparationsgeider zu zahlen!

Berlin, 5. Febr. (WTB.) Reichsfinanzminiſter Dr. Luther
teilte Vertretern der am Handel mit England intereſſierten Wirtſchafts
kreiſe mit: Die Verhandlungen mit England über das Germany
reparation recovery-Geſetz ſind nach der Rügkehr unſerer Delegierten
aus London fortgeſetzt worden. Die Wiederaufnahme von Barzahlungen
unter BVeibehaltung des Geſetzes iſt für uns jetzt unmöglich, weil unſer
Budget die monatliche Belaſtung von 15 17 Millionen Goldmark nicht
tragen kann. Die Geſamtſumme der Gehälter aller Reichsbegmten be
trägt vergleichsweiſe monatlich 45 Millionen Goldmark. Wir haben
bereits in London der engliſchen Regierung eine andere Regelung vor
geſchlagen und unſere Vorſchläge ſetzt ergänzt. Wir an daß Eng
land nunmehr die Möglichkeit ſieht, ſie anzunehmen und damit die dem
Handel entgegenſtehenden Schwierigkeiten zu beſeitigen.

Gegen die brutale Zollpolitik der
Beſahungsmächte.

Berlin 5. Febr. Die vor kurzem von der Rheinland kommiſſion

vollzogene Erhöhung der Zollſätze auf die vollen 100 Prozent des deut
ſchen Zolltarifs macht das beſetzte Gebiet wirtſchaftspolitiſch gegenüber

dem übrigen Deutſchland völlig zum Auslande. Die Beſatzungs
behörden verſchärften dieſen Zuſtand durch Begünſtigung der Waren
einfuhr ins beſetzte Gebiet aus Frankreich und Belgien her, indem ſie
die Einfuhrzölle für Spirituoſen, Kleider uſw. ermäßigten, während
ſie die Zollſätze für wichtige Rohſtoffe und Halbfabrikate für die
weiterverarbeitende Jnduſtrie des beſetzten Gebietes erhöhten. Die
Abſicht,

das beſetzte Gebiet nach Frankreich und Belgien zu vrientieren,

tritt auch in der Handhabung der Einfuhrbewilligungen der Be
ſatzungsmächte zutage. Hierdurch werden die deutſchen Eiſenbahnen,
die im Dezember nur die Hälfte der Novemberziffern betrugen, ſtark
benachteiligt.

Die Schäden für die deutſche Wirtſchaft
und die deutſchen Finanzen ſind ungehener. Der bisherige erfolg-
reiche Verſuch der deutſchen Regierung zur Stabiliſierung des deutſchen

Budgets wird in Frage geſtellt.
Die Reichsregierung hat daher vor einigen Tagen in einer Note

bei der franzöſiſchen und der belgiſchen Regierung gegen dieſe Maß
erhoben und ihre alsbaldige Aufhebung beantragt.nahme p
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4 e e eEnde September bei Aufgabe des paſſiben Widerſtandes, befand
ſich eine Reihe von Kohlenzechen, Kokereien und Braunkohlengruben in
der ſogenannten Regieerwaliung der Franzoſen. Die Zeche „König
Ludwig iſt ſogar noch nach Aufgabe des paſſiven Widerſtandes von
den Franzoſen in Regie genommen worden. Nur durch den bekannten
Micum- Vertrag wurde die Beſchlagnahme der Zechen „Erin“, „Weſt
hauſen“ und „Hanſa“ vermieden. Von dieſen merkwürdigen Be
ren ſcheint die weitere Offentlichkeit nichts zu wiſſen, ſo

äß bisher die Bedeutung dieſer Tatſache überhaupt noch nicht ge
Was bedeutet eine Regiezeche? Sie macht vie

Angeſtellten und Arbeiter rechtlos, weil ſie nicht mehr unter deutſchen
Geſetzen ſtehen. Sie bedeutet ferner die Wegnahme von Privateigen
tum, entgegen dem Völkerrecht. Außerdem bedeutet ſie die völlige Ver
armung der Gemeinden, weil die Franzoſen keine Steuern bezahlen.
Die Franzoſen haben immer beteuert, daß ſie das Privateigentum
reſpekkieren würden. Wann wird dieſem unerträglichen Zuſtand ein
Ende gemacht

würdigt worden i

Paris 5. Febr. (WTB.). Präſident Millerand hielt vorgeſtern
auf dem Bankett der republikaniſchen Journaliſten, an dem Poincaré
wegen einer Erkältung nicht teilnehmen konnte, eine Rede in der er
ſich ausführlich über die Gründe eines Sturzes der Pariſer Deviſe

unker Wiederholung der bekannten Angriffe gegen ihre angeblichen
Urheber und über den einmütigen Willen Frankreichs, alle Opfer zu
bringen um die franzöſiſchen Finanzen wieder zu befeſtigen, verbreitete
Der Präſident ſchloß Frankreich habe ſchon ſchlimmere Verwundungen
überſtanden als finanzielle. Es werde auch ſetzt durchhalten, wie es
während des Krieges durchgehalten habe. Es wolle, daß ſeine ehe
De hen Feinde das bezahlten, was ſie ſyſtematiſch zerſtört hätten.
Da ihnen gegenüber Uberredung nicht zum Ziel geführt habe, ſei Frank
reich gezwungen geweſen, im Verein mit ſeinen belgiſchen Freunden
i Zwange zu ſchreiten, um durch die Beſchlagnahme eines „Pfandes“
ie reſtloſe Einziehung der „Schuld“ Deutſchlands ſicherzuſtellen. Jetzt

wären die Verpflichtungen fällig, die Frankrei
ſagens ſeines Schuldners konktrahiert habe. ieſe Verpflichtungen
werde es erfüllen. Um zu „ſiegen“, habe es alle ſeine Kinder hin
gegeben, um einen Kredit inkakt zu halten, werde es alle ſeine Hilſs-
quellen zur Verfügung ſtellen, das ſei der einmütige Wille Frank
reichs ohne Unterſchied der Partei

während des Ver

Zur Nachfolge Lenins.
Während der langen Krankheit Lenins hat man ſich viel mit der

Doſe beſchäftigt, wer einſt zu ſeinem unmittelbaren Nachfolger im
t des Rates der Volkskommiſſare berufen ſein könnte. Die Wahl

wie ſchon gemeldet, jetzt auf den bisherigen ſtellvertretenden Vor
tenden, Alexei Jwanowitſch Rykow gefallen, und ſie zeigt, in welchem

ße die leitenden Perſönlichkeiten der Sowjetunion ſowohl den Staats
notwendigkeiten wie den pſychologiſchen Vorausſetzungen der Stunde
r zu werden wiſſen. Unter Lenin, bis zu ſeiner Erkrankung, be

te der Poſten an der Spitze der Volkskommiſſare ſchlechthin die
Herrſchaft im großen Rußland ſelbſt. Seitdem Lenin aber nicht mehr
im vollen Umfange fähig geweſen war, dieſe Leitung perſönlich auszu
üben, bildete ſich neben ihm ein Trincavirat aus wechſelnden Perſön
lichkeiten heraus, das heute gebildet wird don Kamenew, Sinotvjew und
u n kann ruhig ſagen, daß dieſes Dreimännerkollegium zur

t in Rußland in der Hand hat, und das bedeutet deshalb
auch gegen ſie auch die Oppoſition innerhalb der Partei und
der Bevölkerung richtet. Der jetzt zum Nachfolger Lenins auserſehene
Rykow iſt aber trotz ſeiner hohen Stellung innerhalb der Sowjelbüro
kratie litiſch nicht ſo ſtark in den Vordergrund getreten. Er iſt in
erſter Linie Verwaltungsbeamter, und zum zweiten wird für ihn was

nicht unintereſſant iſt angeführt, daß er nicht Jude iſt.
An ſeits ſagt man ihm allerdings eine erhebliche Starrgläubigkeit
und Unzugänglichkeit gegenüber den in letzter Zeit bekanntlich wechſelnden Srſch nungen im wirtſchaftlichen Leben der Sowjetunion nach.

Aber in dieſer Hinſicht dürften ſich ſicherlich die Eigenſchaften aus
d nder Art bewähren, auf Grund deren ihn die eigentlichen Leiter

Kr ds zum Nachfolger Lenins auserkoren

Außenpolitiſſche Aberſſcht.

Das franzsſiſche Ermächtigungsgeſetz
Paris, 5. Febr. (WTB.) Die Kammer beriet geſtern die

Finanzentwürfe der Regierung, die für 1924 Abſtriche von insgeſamt
1 Milliarde Franes in den Ausgaben vorſehen und die Regierung er
mächtigen, durch vom Staatsrat nach vorheriger Billigung des
Miniſterrates erlaſſene Verordnungen Sparmaßnahmen in der Ver
waltung vorzunehmen. Soweit dieſe Abänderung beſtehender Geſetze
erfordern, müſſen die Verordnungen binnen ſechs Monaten dem Par
lament zur Genehmigung vorgelegt werden.

Bolſchewiſtiſches Bluturteil. e
Moskau 5. Febr. (WB) Das Militärgericht in Tſchilſcha

verurteilte die Generale der Weißgardiſten Emil aul, Emil Ludwig,

Wichliges vom Tage.
Markbewertung in der New Yorker Schluß und Nachbörſe 23

bis 234 Cents. Dollarparität 4,20 Billionen.

Der deutſche Botſchafter v. Hoeſch iſt geſtern vormittag wieder in
Paris eingetroffen.

e

Der Jnternattonale Kongreß für Sogialpolitik iſt jetzt endgültig audie Tage vom 2. bis 4. Oktober in Treg anberaumt worden. i
deutſche Sehtion der Internationalen Vereinigung für geſetzlichen Ar
beiterſchutz wird durch Prof. Hehyde vertreten ſein. Die drei Haupt
fragen des Kongreſſes werden bilden die Themata Achtſtundentag, Be
riebsrate und Arbeitskriſenverhütung.

x

Macdonald, der als Erſter Lord und als Außenminiſter 10 000
Pfund Sterling Gehalt bezieht, beſchloß, auf die Hälfte ſeines Gehalts
zu verzichten. Lord Haldane verzichtete auf 10000 Pfund Sterling, die
ihm als Lordkangler zukommen. Auch mehrere andere Miniſter dürften
auf einen Teil ihrer Bezüge verzichten.

Der ſchwediſche Volkswirt Dr. Karl Hildebrandt, der kürzlich in
Berlin weilte, um ſich im ten des ſchwediſchen Roten Kreuzes von
der Wirtſchaftslage der Bevölkerung durch eigene Beobachtung ein Bild
zu verſchaffen erklärte vor ſeiner Heimreiſe einem Mitarbeiter der
„Deutſchen ehe Zeikung“ u. al Wer von einer Not in Berlin
nichts geſehen haben will, ſei den Orten des Elends abſichtlich oder un
gbſtchtlich aus dem Wege gegangen. Dr. Hildebrandt faßte ſeine Ein
drücke zum Schluß folgendermaßen zuſammen Die Not in Deutſchland
iſt noch immer rieſengroß, die deutſche Selbſthilfe tut, was ſie kann.

e

Als Ergebnis einer Sammlung, die von Herrn Caſäs Fernandez
in La Coruna zugunſten deutſcher Jntellektueller veranſtaltet worden iſt,
iſt dem preußiſchen Kultusminiſterium eine Spende von 4386,90 Peſetas
übergeben worden, die nach dem Willen der Spender unter die hilfs
bedürftigſten Profeſſoren und Studenten der Berliner Univerſilät und
der übrigen Berliner Hochſchulen zu verteilen ſind.

Zu einer Havasmeldung aus Tarragona über die dortige Tätigkeit
einer Sachverſtändigenkommiſſton der Kruppwerke teilte die Firma mit:
Es iſt vichtig, daß eine Abordnung deutſcher Jngenieure im Auftrage
der Germaniawerſt in Kiel (Krupp) die Schiffswerften von Tarragona
beſichtigt hat, um ihre Leiſtungsfähigkeit für den Bau von Handels
ſchiffen zu prüfen. Soweit die Meldung ſich auf den Bau von Hochöfen
bezieht, iſt ſie unzutreffend.

Jakob Emil Wilhelm und 26 Mitangeklagte zum Tode durch Er
ſchießen, 57 weitere Angeklagte zu Gefängnisſtrafen.

Die Abrüſtungs kommiſſion des Völkerbundes.
Paris, 5. Jebr. Geſtern nachmitag fand eine Konferenz der

Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes in Genf ſtatt, bei der Frank
reich durch den Senator Lebrun vertreten war.

Mexiko und die Vereinigten Stagten.
Neuyvork, 5. Febr. (Priv. Telegr.) Aus Mexiko wird gemeldet,

daß der mexikaniſche Senat ein Abkommen mit den Vereinigten Staaten
angenommen hat, durch das die Anſprüche e Staats
angehöriger wegen Entſchädigung durch Verluſte an Leben und Ver
mögen bei den revolutionären Bewegungen oder infolge von räube
riſchen Angriffen im Lande geregelt werden. Jnfolge politiſcher Un
ruhen in der Republik Honduras iſt beſchloſſen worden, einen Kreuzer
der Vereinigten Staaten vor der dortigen Küſte zu ſtationieren.

London und Moskau
Paris, 4. Febr. (WTB.) Der Chef der ruſſiſchen Handels

verkretung in London, Ratowski, erklärte dem Berichterſtatter des
„VPetit Pariſien“, durch die geſtern veröffentlichte engliſche Note werde
eine für die bevorſtehenden Verhandlungen günſtige Atmoſphäre ge
ſchaffen. Bei der in der engliſchen Note verlangten Anerkennung der
vor der Revolution beſchloſſenen Verträge handle es ſich um eine ein
fache Anwendung des Völkerrechts und die rechtlich hinfällig geworde
nen oder gewünſchten Verträge ſeien von den Verhandlungen ausge
ſchloſſen. Der Berichterſtatter will den Eindruck gewonnen haben,
daß London und Moskan ſich bereits eine Regelung der beiderſeitigen
Forderungen in politiſcher und finanzieller Hinſicht nach den Grund
ſätzen der Billigkeit zugeſichert hätten.

Heutſchland.
Der Begmtenabbau in Preußen.

Nach n die Verhandlungen der preußiſchen Regierung mit dem
Landtagsausſchuß über den Geſetzentwurf zur Durchführung von Ab
baumaßnahmen in Preußen, wie gemeldet, geſcheitert ſind, wird die
preußiſche Regierung, wie wir hören, in dieſen Tagen, wahrſcheinlich
ſchon morgen, dem Ausſchuß einen neuen Entwurf vorlegen. Darin
ſoll auf die von der Kommiſſion geäußerten Bedenken Rückſicht ge
nommen werden.

de des Streiks im rheiniſchen Braunkohlenbergban.
öln, 5. Febr. (WTB) Der Reichsarbeitsminiſter hat den am

g. Januar unter Vorſitz des Reichskommiſſars Mehlich über die

Arbeitszeit im rheiniſchen Braunkohlenbergbau gefällten Schieds-ſpruch für verbindlich erklärt. Die wichtigſten San n des
Schiedsſpruchs waren Wiedereinführung der h rbeits
a ehe der zweiſtündigen Mehrarbeit, Feſtſehung des Durch
chnittslohnes ür die achtſtündige Schicht auf 420 ſo daß alſo der
S für die zehnſtündige Arbeitszeit im Durchſchnitt d25

rägt. SDer Streik dauert unverändert an. Auf der Grube „Berggeiſt“
haben die Streikpoſten den Landabſatz der Briketts ſo ſehr behindert,
daß die Abfuhr eingeſtellt werden mußte.

Zuſammenbruch des Elberfelder Streiks
Elberfelb, 5. Febr. (WTB.) Die Angeſtellten der Schwebe-

bahn und der elektriſchen Straßenbahnen nahmen geſtern die Arbeit
bedingungslos wieder auf, ebenſo die Angeſtellten der Bergiſchen
Kleinbahn für den inneren Stadtverkehr. Die ſtreikenden Gemeinde
e von Barmen uns Elberfeld wollen den Schiedsſpruch ab
arten.

Düſſelbvorf, 5. Febr. (WTB.) Jn verſchiedenen Groß
betrieben, wie den MannesmannWeißwerken und den rheiniſchen
Metallwerken iſt die Arbeit von einem großen Teil der Arbeiter wie
aufgenommen worden, in Senneth iſt der ganze Streik ebenfalls zu
ſammengebrochen. 7

Die evangeliſche Kirchenkonferen z.
Berlin 5. Febr. (WTB.) Der Verfaſſungsausſchuß des

preußiſchen Landtages nahm das Staatsgeſetz betreffend die Kirchen
verfaſſung der ev. Landeskirche mit 17 Stimmen der bürgerlichen Par

teien im weſentlichen nach der Regiernngsvorlage an, die Sozialdemo
kraten enthielten ſich der Stimme und die Kommuniſten waren ab
weſend.

Dem Bürgermeiſter von Hamburg Dr. Peterſen
hat der Parteiausſchuß der Deutſchen demokratiſchen Partei Hamburg
eine e de zur Überreichung beſchloſſen, in der es heißt Wir
ge gewiß, daß auch Jhr künſtiges Wirken trotz aller Zurückhaltung
ie Jhnen das erſte e rn n rerie unſerer Freien und Hanſeſtadt

in parteipolitiſcher Beziehung auferlegt, getragen ſein wird von denhohen Jdealen ſozialer Verſtändigung, re eitlicher und vaterländiſcher

Politik, die das große Ziel tn e en Betätigung ſind, und daß
die Deutſche demokratiſche Partei in Hamburg in dieſem Sinne auch
in Zukunft darauf rechnen kann, mit Jhnen in geiſtiger und politiſcher
Gemeinſchaft auf das engſte verbunden zu ſein.

Spielplätze und Grundſtener.
Der preußiſche Landtag hat am letzten Freitag gelegentlich der

Verabſchiedung des Grundſtenergeſetzes auf eine Anregung des demo-
kratiſchen Abg. Dominicus e das Staatsminiſterium zu er
gen auf den Jan miniſter dahin einzuwirken, daß er bei rund
kücken, die für Turn Spiel- und Sportplähen benutzt werden, im
weiteſten Umfange von der Ermächtigung zum Erlaß der Grundſteuer
Gebrauch macht. Durch dieſen Beſchluß wird einer großen Zahl von
Turn und Sportvereinen die Möglichkeit der Aufre terhaltung ihres
Betriebes zum Nutzen der Allgemeinheit gegeben werden.

Die ſind in Gicherheit!
Berlin, 4. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.

Ein Berliner Blatt meldet, daß die Erzbergermörder in Ungarn ver
haftet ſeien. Dieſe Meldung iſt unzutreffend. Es ſind zwar Anzeigen
eingegangen, daß beide in Ungarn ſeien. Es hat ſich gber, wie wir er
fahren, in der Folge herausgeſtellt, daß der Gewährsmann, der die
beiden angeblich entdeckt und genaue Angaben über ihren Aufenthaltsort und über ihr bisheriges Serwellen in Ungarn gemacht hatte, voll
Kommen unzuverläſſig und ſeine Angaben durchaus unzutreffend waren.
Die Nachforſchungen, die von der ungariſchen Regierung loyal und im
Einvernehmen mit den deutſchen Behörden betrieben worden ſind, er
gaben bald, daß an den konkreten Angaben nicht das mindeſte wahr ge
weſen iſt.

Merſeburg und Umgegend.
5. Febrnar.

Welches Notgeld gilt noch?

über die Gültigkeit des Rotgeldes ſind die widerſprechendſten
Meinungen im Publikum und der Geſchäftswelt verbreitet. Jm n
auf befinden ſich noch das wertbeſtändige Notgeld der Stadt
Merſeburg zu 42 Goldpfg., 1,05, 2,10 und 4,20 Goldmark, das Not
geld der Provinz Sachſen in Zwiſchenſcheinen über 5 und 10
Goldmark, das geſamte Notgeld der Handelskammern zu
Halle und Leipzig ſowie das Notgeld des preußiſchen
Stagtes in Stücken zu 1,05 und 0,42 Goldmark.
größeren Stücke des preußiſchen Staatsnotgeldes von 2,10 und 4,20
ſind aufgernfen worden, werden aber bis zum 18. Februar noch von

den Regierungshauptkaſſen angenommen.
Vom Eiſenbahnnotgels befindet ſich das geſamte wert

beſtän dige Notgeld noch vollſtändig im Umlauf. Das Papier
notgeld der Reichsbahndirektion Halle iſt gleichfalls noch
nicht aufgerufen.

196. Vildungsabend.

über „Jndi vidualismus und Sozialismus ſprach
geſtern gbend im Herzog Chriſtian Profeſſor Bithorn. Zu den
großen Weltwundern, ſo führte er aus, gehört die Tatſache, daß unter
ällen Menſchen, die je gelebt haben, es nicht zwei gibt, die einander
völlig gleich wären. Jedes menſchliche Weſen iſt nur einmal da; wir

ſind Jndividuen, d. h. unteilbare Größen mit ureigenem Gehalt.
eder Menſch hat aber ſomit auch das Anrecht, als Jndividuum ge

würdigt zu werden. Die Wirklichkeit iſt nicht ein Wegweiſer zum
Uniformieren, ſondern zum Jndividualiſieren. Aber das Streben
nach Beſonderheit ſtößt auf harten Widerſtand. Der Sozialismus

erhebt Einſpruch gegen die Anmaßung des Jndividualismus, und das
mit gutem Grunde, da alles in beſtimmtem Zuſammenhange ſteht.
Jedes Blatt lebt von dem Zweige, an dem es m entfaltet. Fällt es
vom Baume, ſo muß es verwelken. So verwildert der Menſch, wenn
er nicht in Fühlung mit ſeinesgleichen bleibt. Jm e e
im Shaziergang und im Lied don der Glocke hat Schiller ähnliche
Gedanken zum Ausdruck gebracht. Jn dieſe beiden Gegenſätze iſt das
menſchliche Leben eingeſpannt. Wir wollen einerſeits nicht Schab
lonenmenſchen ſein, andererſeits erhebt ſich die Forderung, daß wir
uns in die Gemeinſchaft zu fügen haben. Seit der italieniſchen
Renaiſſance und der deutſchen Reformation iſt der Jndividualismus
mehr und mehr zur Geltung gekommen. Feſſeln ſind geſprengt bis
hinauf zum Amt des Reichspräſidenten ſtehen Männern und Frauen
faſt alle Poſten offen. Auch in der Jugenderziehung wird eine per-
ſönliche Prägung verlangt nicht der Normalmenſch der klaſſiſchen
Pädagogik, ſondern der nach ſeinen Naturanlagen beſtimmte Menſch
ſoll gebildet werden. Der Unterricht ſoll Achtung vor der Perſönlich
keit des Kindes haben. Dieſelbe Neigung, perſönlich zur Geltung
zu kommen, zeigt ſich auch in der Literatur und Kunſt. Der Expreſſio
nismus ſragt nicht danach, was die Allgemeinheit wünſcht, ſondern
richtet ſich nach dem Willen der eignen Seele. Die moderne Literatur
weiſt viele Wendungen auf, die kein unmittelbares Mitempfinden be
anſpruchen können, ſondern ſtark perſönlich geprägt ſind.

Wohl hat der Jndividualismus manche Feſſel geſprengt, aber er
hat eine Fülle kräftigen, perſönlichen Lebens hervorgebracht. Beſon
ders iſt wohl die Großſtadtkultur für die Entfaltung der Eigenart

Unſere Bildur

ſolche Bewegung leicht zur Mode
das Poſe einſtellt.

ch leicht über das Ziel hinaus
Löſung der Frage, ob Jndividualismus

kein faules
oder Soziglismus,
Kompromiß. Die

Die
liegt nicht in der Mitte, ſie verträgtbeiden Gegenſähe wollen gerade recht zugeſpiht werden, um auf
höherer Stufe zur Harmonie zuſammenklingen. Beide gehören zu
ſammen und bedingen einander Gerade dem Deutſchen iſt bei ſeiner
Neigung zur Abſonderung ſtarkes Gemeinſchaftsgefühl nötig. Wenn

kommuniſtiſch denken nicht parkeipolitiſch
geſprochen werden wir zum Bewußtſein des Großen und Ganzen
kommen. Der Rhythmué unſeres Lebensgefühls muß zuſammen
ſtimmen mit dem Rhythmus der Weltbewegung, des Großen und

wir echt ſozialiſtiſch und

Ganzen. Wir müſſen hineinwirken in die Geſamtheit, die auch über
die Schranken der Nation hinausweiſt. Zwar iſt es vorläufig noch
ein Jdeal, aber wir müſſen es trotz der widerſtrebenden Gegenwart
durchzuſehen verſuchen. Der Menſchengeiſt findet zuletzt feine Be
friedigung in der Unendlichkeit. Wohl hat jedes Volk ſeine Eigenart
auszubilden; einem Völkerbrei ſoll gewiß nicht das Wort geredet wer
den. Der Menſchheit iſt nur gedient mit ſtarkausgeprägten Jndi
viduen, mit wirklichen Größen. Wenn wir zur Gemeinſchaft ſtreben,
haben wir vor allem an uns ſelbſt zu arbeiten. Auf höherer Stufe
der Menſchheitsentwicklung hört die Reibung zwiſchen Jndividualis-
mus und Sozialismus auf.

Die Loſung kann nur lauten Alle für einen, einer für alle
keine Gemeinſchaft ohne Perſönlichkeit.“ Keine charaktervolle Perſön
lichkeit kann gedacht werden, e e in die Gemeinſchaft.

ber acht Tage wird Profeſſor Bithorn ſprechen über „Peſſimis

mus und Optimismus“. Gtb.
Zinn Tode Ludwig Varnays.

Kurz vor Vollendung ſeines 82. e iſt der Senator der
deutſchen Schauſpieler Ludwig Barnay in ſeinem Heim in Hannover
einem Schlaganſall erlegen. Der Tod iſt ihm ſanft gekommen ſo hat
ihn das Leben noch in den letzten Stunden verwöhnt. Ein ſchöner
Mann das war der erſte Eindruc, den alle von Barnay hatten vom
jungen ſowohl wie ſpäter vom alternden. e und Schönheits
durſt trieb ihn, den Sohn eines jüdiſchen Obernotars aus Peſt, der
den Sprößling für das Baufach beſtimmt hatte, zur Bühne. In der
Vaterſtadt begann er ſeine Laufbahn, die ihn über Weimar und rankfurt zu den Melnigern? führte, deren Stüßze, ja Mittelpunkt er wurde.
Er war der große Tragöde der Wallenſtein, Othello Lear, Mare
Anton uſw. mit pompöſen Mitteln geſtaltete Mit Kainz zuſammen
gehörte er zu Sozietären des Deutſchen Theaters in Berlin, verließ
aber bald dieſe Bühne und leitete das Berliner Theater. Jm Jahre
1906 wurde er Direktor der Königlichen Schauſpiele; 1908 übernahm
er die Leitung des Königlichen Theaters in Hannover, die er bis 1911inne hatte. Sein Alter war dem Ausbau der Bühnengenoöoſſenſchaft, die

er mitbegründet hatte, gewidmet. Sein fünfzigjähriges Bühnenjubiläum
wurde Anlaß zu zahlreichen Ehrungen der geſamten Schauſpielerſchaft
Deutſchlands. Jn deren Geſchichte hat er eine unvergeßliche Stelle.
Zwar war er keine jener dämoniſchen Naturen, die ganz aus ſich heraus
einen neuen Stil ſchaffen, aber ſeine edle, fein abgetönte und kultur
polle Darſtellungskunſt wird allen, die ſie genießen durften, eine ſchöne
Erinnerung bleiben.

Die Giſchamige.
Ludwig Barnay hat einmal eine reizende Anekdote erzählt, die die

Relativität unſerer geſellſchaftlichen Anſchauungen liebenswürdig be
legt. Es war anläßlich einer großen Wohltätigkeitsveranſtaltung in
einem Badeort, da die ſchöne Gattin eines Großinduſtriellen einen
Prolog ſprechen ſollte. Mit reizendem Lächeln bat ſie mich, mir vor
der Aufführung die Verſe vorſprechen zu dürfen, damit ſie mit Ehren
die ſchwierige Aufgabe beſtünde. Wir verabredeten, daß ich ſie am Spät-
nachmittag in ihrem Hotel aufſuchen ſolle, von wo aus wir gemeinſam
in das Geſellſchaftshaus fahren wollten. Beſtand nun ein Jrrtum n
der Zeitangabe, hatte ich mich in der Zeit verſehen, Tatſache jedenfalls

war, daß ich an der bezeichneten Tür anuklopfte, ein mehrſtimmige?
„Herein“ höre und ahnungslos die Schwelle überſchreite. Ein allge
meiner Schrei des Entſetzens r mich, eine niedliche, weiß
ſchürzte Zofe ſtürzt mit ausgebreiteten Armen auf mich los, ein locken
umwallter Herr ſieht mich drohend an und meine liebe und ſchöne Frav
X ſtarrt tieferrötet und entſetzt auf mich. Jm nächſten Augenblick bip
ich, vielmals „Pardon“ murmelnd, draußen. Was hatte ich nun ge
ſehen Die liebe und We Frau in einem hochgeſchloſſenen, ſpitzen
rieſelnden Friſiermantel, der knapp ein Stückchen Hals und kaum den
Unterarm ſreigab Als ich eine Stunde ſpäter mich wieder einfinde
klopfe und ſchüchtern warte, öffnet mir die kleine Zofe und führt michzu rer Gnädigen, die nun in großer Toilette iſt. Jch habe nun Ge
legenheit, eine ſchöne und ſtolze Büſte einen Nacken und Rücken zu bewundern, die aller Verehrung würdig ſind. Meine liebe und hege
Frau T. aber entſchuldigt h daß ich durch einen dummen Zufall in

das Zimmer geraten ſei, in dem ſie noch nicht angezogen, wie ſie
war, natürlich außer dem Friſeur kein männliches Weſen nun dulden
konnte Da lernte ich die feinen Unterſchiede der Giſchamigkeit
kennen

Ein vergeſſenes deutſches Handwerk.

Man ſchreibt uns aus Berlin: Die Arbeitsgemeinſchaft für die
Deutſche Handwerkskultur ließ durch ihren Vorſihenden Reichskunſt
wart Dr. Redslob in der Unterrichtsänſtalt des Staatlichen Kunſt
ertumer wern in der Prinz-Albrecht-Straße eine Ausſtellung hand
werklicher Keramik, Handweberei und Zeugdruck eröffnen, die das Pub
likum vor allem mit dem vergeſſenen deutſchen Handwerk des Zeug
drucks wieder bekannt machte, der ſich auf Tiſchtüchern, Sofakiſſen, Vor
hängen wie zu Urgroßvaters Zeiten n reizvoll darbot und viele
Käufer findet da dieſe Stoffe wegen ihrer dunklen Grundfarbe ſo
wenig wie möglich ſchmußig werden und dabei lächerlich billig ſind. Da
ſieht man eine fröhliche Jagd in primitiv naiven Tieren und grotesken
Jägern vorüberziehen; da präſentiert der Sündenfall mit Adam
und Eva und den barockſten Blumenmuſtern. Der Sehnſucht nach dem
Spitzwegſtübchen, die auch in der Großſtadt immer mehr um ſich greift
kann hier auf einfachſte und wohlfeilſte Art geholfen werden auch
was das aus Sachſen, Heſſen Bayern, Niederſachſen zuſammen
getragene Keramik-Handwerk anbelangt, das ſich hier gottlob faſt ganz
frei von kunſtgewerblichen Einflüſſen des letzten Jahrzents bietet, für
den praktiſchen Gebrauch beſtimmt und dennoch nicht lieblos nur Nach
ahmung vergangener Zeiten iſt. Unter Handwerk verſtehen in Deutſch
land noch immer ſo viele Menſchen: ſchlechter nachgemachte und teurere
Fabrikarbeit im Kleinen. Dieſe Ausſtellung kann zu erheblich gegen
ſeiligem Urteil bekehren und auch beweiſen, daß Handwerk goldenen
Boden hat, wieder haben kann, wenn der Gedanke reinſter Aualitäte-
arbeit über dem Werk der Hände ſchwebt, die vielleicht noch vor kurzem
einen ganz anderen Beruf nachgingen, die aber jetzt, von der Not der
Zeit gezwuüngen, s alten Formen greifen, aus ihnen etwas Neues zu
ſchaffen. Auch der Geiſt findet daneben ſein Betätigungsfeld der Phan
taſie ſo daß ſich das Handwerk nicht auf Jmitationen guter alter
Muſter zu beſchränken braucht. Gerade dafür legt die intereſſante Aus
ſtellung vielſeitige Beweiſe ab und macht den Warenhäuſern erfolgreich
Konkurrenz. Handwerk zeigt ſich hier wirklich als Handwerkskultur

Die bisherigen
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Bergen 5
Unftrut beginnt ſich aufgulsfen und ſtromabwärts zu treiben. Geſtern

t zeigte die Saale bei Merſebarg bereits ein Steigen, von etwa
tt, Meter. Wenn das Tauwetter anhält und größere Regenfälle dazu

treten, droht unſeren tiefer gelegenen Stadtvierteln, beſonders dem Neu
warkt, große Kberſchwenmungsgefahr, wie wir ſe ſeit
Wahren nicht mehr erlebt haben Verſchärft würde eine jeht eintretende
Hochwaſſerkataſtrophe durch das Abtreiben von großen Eisſchollen, denen
eine zerſtörende Kraft innewohnt. Die Neumarktbewohner mit tiefer
gelegenen Lellerräumen ſeien ſchon heute an die rechtzeitige Sicherung

enalle die zwar langſamer, aber dafür gefahrloſer geſtalten würden. wann e
Merkwärvige Jolgen des „Regenjahres“ 1923 Das Jahr 1928

war ein richtiges Re ar wie es t manchmal zwiſchen trockenedeß und heiße Sommer ſchiebt. Eine ſolche Näſſeperiode da merkwürdige
n Folgen in der Natur e der Ornithologe Wilhelm Schuſter vonar. Forſtner hinweiſt. Man and z. B. viele tote Finken- und Amſeljunge

in den Neſtern, da die kaltfeuchte Witterung den Jnſektenmangel be

S

Se

F S

ab. ünſtigte und die Ernährung der jungen Tiere e r ebenſo
uften ſich die verhungerten Turmſchwalben in den Schlupfwintkeln

ver Dächer; die Wildenten brüteten wegen der Feuchtigkeit am Erd
m boden in Raben und Raubvogelneſtern; die hungrigen Fledermäuſe
in flogen ſogar am Tage auf Raub aus, die Wieſel machten Beutezüge
n auf Bäumen, um wegen des durch die Näſſe e en Mäuſen Wangels die Vogelneſter zu plündern; es gab auffallend wenig
d Eidechſen, Mäuſe und Jnſekten. Jm Pfla nreich beobachtete man,
v daß Fingerhüte und Slockenblumen zum Schutz gegen Regen die
d Glocken abwärtsbeugten und ſie dann völli wegen aufſteigender Erd

e wieſen die ſtablblaue Holsbiene bohrte Löcher n die Bltten-

ger kammerLeine großen Poſtkarten ins Ausland ſenden Die Verwen
dung von großen Poſtkarten im Auslands v erkehr iſt die Quelle
fortgeſetzter Klagen, denn die fremden Poſtverwaltungen belegen

der Karken, die größer als 14 9 Zentimeter ſind, mit bo en Nachgeno bühren. Die Bevölkerung ſollte endlich davon abſehen, dieſe Karten, b
er die nur für den Jnlandsv beſtimmt ſind m eldem Arelen on nen erkehr beſtimmt ſind, auch im Verkehr na

r Lehrgänge über e 1924. In der Lehr und Verler fuchsanſtalt für Geſlü elzucht der Landwirtſchaftskammer für die Pro
e vinz Se er Halle Cröllwitz (Fernruf 2411) finden im Jahre I024

folgende r ſtatt. A. Vom 1. bis 80. April 1924: Ausgewählte
Kapitel aus der Geflügelzucht mit beſonderer Berückſichtigung der Brut
und Aufzucht. Honorar 890 2. Vom 4. April bis 15. Meat 1924:
Ausgewählte Kapitel aus der Geflügelzucht mit beſonderer Berückſichti

n gung der Brut und Auſzucht. Honorar 50 Vom 1. April bis
ver 30. Juni 1924. Ausgewählte Kapitel aus der M ewrer mit begen ſonderer Berückſichtigung der Brut und Aufzucht. Honorar 75 K.

Vom I. bis 8. April 1924: Ausgewählte Kapitel aus der Geflügel
die zucht. Honorar 10 5. Vom 1. Juli 1924 bis 90. Juni 1925: Das

geſamte Gebiet der rigen Honorar 200 Anmeldungenvoll werden bis zu 14 Tagen vor Beginn des betr. Lehrganges angenommen.
ken. 9 ſämtlichen Lehrgängen, außer 4, ſind von den Kurſiſten alle in der

uſtalt vorkommenden praktiſchen Arbeiten zu leiſten und die vorge
er ſchriebene Dienſtzeit genau innezuhalten. Die Vorträge und Unter
ſe Lichtsſtunden werden nach Bedarf zum Verſtändnis der praktiſchen

Arbeiten eingeſchoben. Anfragen mit Rückporto an die Anſtaltsleitung.
Leontrollbeamten Ausbildungskurſus. Die Landwirtſchafts

kammer für die Provinz. S beabſichtigt, zwei Kontrollbeamten
Ausbildungskurſe in Halle gf Zuhalten, und zwar vom 3. März bis
3. April und vom 10. April bis 10. Mai d. J. Jüngeren ledigen Land
wirten im Alter von über 19 Jahren, welche eine Landwirlſchaftliche
Schule beſucht haben und Intereſſe für die Rindviehzucht beſißen, bietetſich Gelegenheit, durch Denen an dem Kurſus die für einen Milch

en A. viehlontröllbeamiten notwendigen Kenminiſſe zu erwerben. Es iſt Aus
fo vorhanden, daß die ausgebildeten Beamten in Milchviehkontroll

ch Anſtellung erhalten Das Unterrichtsgeld beträgt 20 Goldmark
Koſten für Unterkunſt und Verpflegung haben die Kurſusteilnehmer

Abſt zu tragen, jedoch wird Unterkunſt nachgewieſen. Die näheren Be

ber Gehalt u. dergl. verſendet die Landwirtſchaftskammer lle a. S.,
en Kaiſerſtraße 7, bei der auch die Anmeldung für die Teilnahme an dem

en Kurſus t erfolgen hat. e0 Allgemeine Nachprüfung der Minderung der Erwerbsfähigkeit.
Eine allgemeine und planmäßige Na prüfung der Minderun der

on de ar der Verſorgüngsbere tigten wird jetzt im Laufe
dieſes Jahres durchgeführt Nach einer Anweiſung des Reichs

t arbeitsminiſters ſollen ſich die Amter unächſt einen Uberblick über
er die Anzahl der nachzuunterſuchenden Beſchädigten und Hinterbliebenen

verſchaffen und einen Plan aufſtellen. Zuerſt werden die Verſorgungsv akten der ärztlichen Abteilung zugeleitet. Eine Herabſetzung des Gra
t des der Minderung der Erwerbsfähigkeit iſt nur möglich, wenn ſichm der Zuſtand des Kerſorgungsbertchtgen gebeſſert und dadurch die

Minderung der Erwerbsfähigkeit geändert hat. Dazu bedarf das
nene ärztliche Gutachten einer ausführlichen, der Nachprüſung im
Spruchverfahren ſtandhaltenden Begründung o r

Zar Berufswahl. An viele Eltern, deren Söhne zu Oſtern dieule verlaſſen, r jetzt die Frage der Berufswahl heran. Sofern

iv dieſe auf den Gärtnerberuf fällt, ſei darauf hingewieſen, daß
e eine zeitgemäße Ausbildung in dieſem e in denjenigenn ärtneriſchen Betrieben gewährleiſtet iſt, die von der La
en mmer Halle, Kaiſerſtraße als Lehrwirtſchaften anerkannt worden

nd. Die Kammer erteilt Rat und Auskunft in allen e enne und vermittelt koſtenfrei auch gute Lehrſtellen. Die Jnhaber

r anerkannten Lehrbetriebe ſind verpflichtet, ihre Lehrlinge am
Schluſſe der Lehrzeit den von der Landwirtſchaftskammer eingerichteten

Lehrlingsprüfungen zuzuführen. S Einrichtung bietet den Eltern
in Sicherheit für die ſachgemäße Ausbildung, ihrer Söhne

S Herabſetzung des Brotpreiſes. Wiederum iſt eine Preis
en ermäßigung des Brotpreiſes eingetreten. Ab dieſer Woche koſtet ein
it Brot 50 Pfennig. Dem Namen nach wäre damit der Friedenspreis

erreicht. Hoffentlich folgt die früher übliche „Zugabe“ in Geſtalt von
8 Brötchen auch bald nach. Am meiſten würden ſich darüber die

e erung Die Umſtellung der Angeftellt
S Angeſtelltenverſicherung. Die re d ugeſtelltenje e auf Renteningrk ermöglicht es der Reichsverſicherungs-

t anſtalt für Augeſtellte, die bisherige Beſchränkung des Heil-
t verfahrens auf Lungenkranke fortfallen zu laſſen und dasa e wieder wie früher auch auf andersartige Erkrankungen

gu erſtrecken.

S Mousfinſterniz. Der Monat Februar wird am Mittwoch deneine Moubfinſternis bringen. di erſtreckt ſich von 8,18 Uhr

e bis 68 Uhr Jn Dentſchland geht der Mond um S. 18o Uhr auf und und 67 Ühr nachmittags unter.
Drei Beſchäler des Landgeſtüts Kreuz ſind dieſer Tage wieder

n in Walleundorf eingetroffen und ſtehen zur Benußung ſeitens der
Pferdezüchter unſeres Kreiſes bis etwa Mitte Juli d. J bereit. Für

n die Benutzung der Landbeſchäler ſind die in den öffentlichen Anhängenauf den eſteller angegebenen Bedingungen maßgebens Die Natio
a der ſte ſind unter Angabe der Dedpreiſe im Stalle der
Station öffentlich ausgehängt.

Eine neue Gebührenorbnnug für Hebammen im Regierungs
bezirk Merſeburg wird vom Regierungspräſidenten im Amtsblatt der
hieſigen Bezirksregierung, Stück 5 vom 2 Februar d. J, veröffentticht.

I Wir machen die Jntereſſenten auf dieſe umfangreiche Bekanntmachung
t ganz beſonders aufmerkſam.

Keine „Aufwertung?“ der Silbermünzen. Der Ankauf vonReichsſilbermünzen durch ſie Reichsbank erfolgt bis auf weiteres zum

400 milliardenfachen Betrage des Nennwertes. über den Ankaufspreis
Gold erteilen ſämtliche Reichsbanknebenſtellen bereitwilligſt gern

te deths ſeenichaltzhane.. Im Café dieſes betiebten Eotes

konzertiert ab Morgen, Mittwoch, das hier in Merſeburg ſo beliebte
Eichhorn- Du. Sicherlich wird es dieſem beliehten Duo auch in

der e Vermittlung der Landwirtfchaftskammer ſo

ungen über die Einrichtung des Kurſus, ſowie ſonſt Auskunft

udwirtſchafts Verſammlung des Vereins der Gaſtwirte Monatsverſammlung des
Vereins ehemaliger Jäger und Schühen. Verſammlung
des Stenographen Vereins Stolze-Schreh. Union- Theater Das
Feuerſchiff. Fatty als Liftboh Kammer- Lichtſpiele Das ſchöne
Mädel. Der CowbyMilliardär. Lehrgang im Schachſpiel im

h

a
ihe der Angebote nach

einige Merſeburger Firmen haben ſich ihm angeſchloſſen

epochema ung ke m len
zeugen, ob es denn tatſächlich möglich iſt, aus

nach dem Rathaus

tätigen. Sie

führungszwecken zur

eine Weile Ruhe im Bereiche der Wellen.

man die Telegraphen ihre

ir ſcheinen es überhaupt mit den Sängerinnen getroffen

dere hat regelmäßig mein Nachbar den Hörer. Unterbro
der edle Sangesweltſtreit durch ein paar Kuplets. Waren

eine Meiſterhand den Bogen führte.

anhaftet, wird bald überwunden ſein.

Eine öffentliche Vorführung des Radio
rates mit neuem Lautverſtärker wird am Donnerstag im

keller ſtattfinden.

ſterien des Funkweſens einzuweihen und ihnen jede
Unterſtützung zuteil werden zu laſſen. Ferner muß eine V
geſchaffen werden, die die Intereſſen der Rundfunkteilnehmer

zugeſtalten. lich k
guten Apparates mit Lau tverſtärker ihren

e r

den 9. Februar einen Deutſchen Abend zum Beſten der Volk

zu dieſem unverwelkbaren Lorbeer den der Winterſchlacht in
der Bezwingung Kownos und den der Einnahme Wilnas.

ſehen wollen t
a

Ferlehſonderzüge mit Tarifermähigung.

herigen Ermäßigung von 25 Prozent eine weitergehende v
Prozent gewährt werden.

r

Tageskalender.

Dienstag, 5. Februar.

Alten Deſſauer.

Mittwoch 6. Februar.
Zweiter Vortrag Dr. Kühnlein im Bildungsverein Neu R

Monatsverſammlung des D. H. V. Ball in der Hunken
EichhornDuo in Beths Geſellſchaftshaus.

lung der Turneriſchen Vereinigung.

Dienstag den 19. Februar ſtatt

Wektterwarte.
B. W. amwindig mild, bisweilen Regen 7. 2 (Donnerstag): Heitwei

meiſt wolkig, bis trüb, ſehr windig, Regenfälle, früh etwa
ſpäter milder

Heinrich Lindner
S Ammendorf, 5. Febr. Jm Alter von 58 Jahren verſ

Generaldirektor a. D. Heinrich Lindner, der ſich um

Geſellſchaft große Verdienſte erworben hat. Heinrich Lindne

in Halle gegründet worden und hat ſeitdem eine ſtändig a

Aktiengeſellſchaft umgewandelt, die heute unter den gleichen
Unternehmungen an erſter Stelle ſteht. Damals wurde Heinr

ner zum alleinigen Vorſtand als Generaldirektor ernannt.
der Tod der Tätigkeit des verdienken zielbewußten und an

ſeinem neuen Wirkungskreis nicht an Erfolg fehlen. Mannes ein Ziel geſetzt.

an die Gründung einer Radivo- Vereinigung im

Aber die Allgemeinheit blieb der neuen Erfindung gegenüber noch
kühl. a iſt das anders geworden. Jeder wartet darauf, die

r Luft Konzerte aufe

on vielen n wurde beobachtet, wie von dem Kirchturm
rähte gezogen wurden. Eine „Ankenne“ ſagt der

a mann. In dankenswerter Weiſe ſind es die Funker der hie
ſügen e a e ag die ſich im Dienſte der Allgemeinheit be

ind es auch, die den großen Export-Apparat,den die weltbekannte n Brown, Boverie K Cie. zu Ein
erfügung geſtellt hat, ſachgemäß im Ratskeller

inſtallieren, nachdem ſie ihn in der Funkſtation der Kaſerne ausge
pröobt haben. Unter ſolcher ſachgemäßen Ausführung muß denn auch
der Apparat vorzüglich funktionieren Leider iſt der Lautverſtärker in
beſchädigtem Zuſtande hier angelangt, ſo daß er am Montag abend,
als die erſte Vorführung in kleinem Kreiſe ſtattfand
gußer Tätigkeit war. So müſſen wir den Kopfhörer anlegen und hören
zum größten Erſtaunen ſoſort ein Zitherkonzert, das von derSendeſtation Königswuſterhauſen weitergegeben wird. Dann

Soweit man von Ruhe ſprechen kann, denn ununterbrochen hört
eichen in die Luft geben. Unermüdlich

ſucht der Funker die Wellen ab, bis er ein engliſche s Konzert
erreicht, bei dem eine Miß ihre perlenden Koloraturen zum Vortrag
bringt, leider kann man nicht ſehen, ob die Kleine recht niedlich iſt.

zu haben,kaum hört eine auf, beginnt ſchon die andere in engliſcher oder deutſcher
Sprache, leider kann ich nicht erkennen, was ſie ſingen, denn bei der

chen wird
die Darietungen nicht immer von Nebengeräuſchen frei, ſo entſchädigten die

letzten Konzertſtücke aus Köni swuſterhauſen dafür. Be
ſonders gefiel mir das wundervolle iolinſolo. Man ſpürte, daß

Beſſer noch wie die geſtrigen Aufnahmen werden ſie in Zukunft
ſein, wenn die Sendeſtakion Leipzig ihren Dienſt agufnehmen
wird. Zu deren engerem Bezirk gehören wir, während Merſeburg
außerhalb der 150-Kilometergrenze von Berlin liegt. Auch manche
„Kinderkrankheit“, die dem Rundfunkverkehr heute naturgemäß noch

An
ats

Was die Radio Vereinigung will läßt ſich kurz ſagen Den Radio
edanken in alle Kreiſe tragen, die Mitglieder durch Vorträge in die

praktiſche
ertretung
der Poſtgegenüber vertrikt und die dazu beiträgt, die das deutſche Funkweſen

einengenden Cltan ſtimmungen in fortſchrittlichem Geiſte aus
hließlich kann die e rn durch Aufſtellung eines

Mitgliedern, die nicht über
Te Der Stahlhelm (Bund der Frontſoldaten), Orksgrupxe Merſe

birg, veranſtaltet, wie aus dem Anzeigenteil hervorgeht, an Sonnabend

8ſpeiſung.Redner iſt General der Infanterie L tz mann. Mit dem Namen Liß
mann bleiben unver ängliche Erinnerungen an Groößkaten aus unſerem
Kampfe gegen eine Welt von Feinden für immer verbunden. Der Durch
Bruch der 8. Garde Infanterie Diviſton nach. Brzeziny in der Schlacht
bei Lodz am 23. November 1914 brachte den greiſen, an der Spiße
ſeiner Diviſton mit dem Degen in der Fauſt voranſtürmenden Diviſions-
kommandeur in aller Mund Als Führer des 40. Reſervekorps fügte er

Maſuren,
Mancher

den

Kämpfer aus fenen Tagen iſt in unſerer Gegend heimiſch. Beſtand doch
das 40. Reſervekorps, insbeſondere R.-J.-R. 263, 264 und R F.-A.R.
Nr. 64 aus Söhnen der Provinz Sachſen. Und manch einer von ihnen
wird ſeinem greiſen Kommandierenden General, der die Herzen ſeiner
Kämpfer im Sturm zu erobern wußte, gern noch einmal in die Augen

Zur Förderung der Volksgeſundheit wird die Reichsbahn auch
in dieſem Jahre wieder Ferienſonderzüge verkehren laſſen.
Um der beſchränkten Kaufkraft und der wirtſchaftlichen Notlage weite
ſter Kreiſe ſoweit wie möglich Rechnung zu tragen, wird ſtatt der bis

in 33

öſſen
hurg.

Beginn des Eſperanto- Unterrichts im Park-Cafe. Monatsverſamm

Die Verſammlung der Bekleidungsgenoſſenſchafl findet am

m 6. 2. (Mittwoch): Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, ſehr
ſe heiter,
s kälter,

chied der

die Entwicklung der Wagen und Waggonfabrik Gottfried Lindner Aktien

r iſt eingeborener Hallenſer und unterzog ſich nach Erlernung der kaufmänni
ſchen Grundzüge einer eingehenden techniſchen Ausbildung, beſonders
in Paris, um alsdann in das väterliche Fabrikunternehmen der Firma
Gottfried Lindner einzutreten. Die Firma Gottfried Lindner iſt, wie
bei der Gelegenheit erwähnt ſei, im Jahre 1828 als Kutſchwagenfabrik

ufwärtsſteigende Entwicklung genommen. Das alte Unternehmen wurde nach
dem Brande im Jahre 1900, bei dem die Werkſtätten vollſtändig ver
nichtet wurden, nach Ammendor fverlegt und ſpäterhin in eine

deutſchen

ich Lind
Nun hat

ſe
ende Neuerung kennen zu lernen, ſelbſt davon zu über

e

iſt

Heikalker des Radio!
ritt für Schritt dringt der Radio- Gedanke vor. Nun hat erDe in Merſeburg das Feld erobert Zuerſt waren es nur

chlente, die ſich mit dem Gedanken vertraut machten und aus
Re uten Apparaten ſuchten. Daneben gabenſich Amatenure mit Be ghargen nach Erfindung eigener Apparate

und Verbeſſerungen ab. Von der Poſt konnte man die Genehmigung
zur Teilnahme an dem Wirt Aen men erhalten und

einen eigenen Apparat verfügen, Konzerte und Vorträge übermitteln,
von deren Genuß wir in der kleineren Stadt und auf dem Vande ſonſt

ans ſind.e Radio Intereſſenten ſeien daher auf die Verſammlung am
Donnerstag beſonders aufmerkſam gemacht.

3

Halliſche Verkehrspolitik.

Zu unſeren Ausführungen unter dieſem Titel, die auf Grund von
Zeitungsberichten über einen Vortrag des Geſchäftsführers des Halliſch.
Wirtſchafts und Verkehrsverbandes gemacht wurden, nimmt der Ver
band in einem Halliſchen Organ wie ſolgt Stellung:

„Der „Merſeburger Korreſpondent“ ſieht waß einem Aufſatz in
einer Nummer vom 28. Januar überſchrieben „Halliſche Verkehrs
Politik“, die Intereſſen Werſebens er und zwar aus Auße
rungen, die der Geſchäftsführer des Halliſchen Wirtſchafts und Ver
kehrs- Verbandes in ſeinem Vortrag am 22. Jannar hier rn haben
voll. Es handelt ſich dabei einmal um die Beſtrebungen Merſeburgs,
die Fortſetzung der Strecke Merſeburg e Röſſen Leipzig zu
betreiben, und um die Frage der Sakäle-Kanagaliſierung.

Die Anſchauungen, die man ſich in Merſeburg nach dem Vortrage
über die halliſche erkehrs- Politik macht, ſind grundverkehrt. n
Stadt hat ein außerordentliches Jntereſſe, Merſeburg als Verbin
dungsglied zum Geiſeltal, als Sih der Regierung aufs engſte mit ſeiner
Verkehrsintereſſenſphäre zu verbinden dazu gehört die beſtmögliche
Ausgeſtaltung aller Verbindungswege Merſeburg- Halle. Dieſe herbeiſern ſollken ſich beide Städte im engſten Zuſammengehen bemühen,

Lerſeburg umſomehr, als es unbedingt zum Wirtſchaftsgebiet Halles
zu rechnen iſt und mit dieſem wohl auch immer aufs engſte verbunden
bleiben wird. Wenn ſich Merſeburg neue Verbindungswege nach
anderen Großſtädten, z. B. nach Leipzig, zu ſchaffen ſucht, ſo iſt das eine
Angelegenheit Merſeburgs, an der Halle desintereſſtert iſt, die aber die
am Verkehrsleben unſerer Stadt intereſſierten Kreiſe daran erinnern
ſollte daß es auch für Halle erneut alles zu tun gibt, um Merſeburg
unſerer Wirtſchaftsſphäre zu erhalten. Jn dieſem Sinne ſind die
Ausführungen in jenem Vortrag auch nur gehalten geweſen. Daß
Merſeburg weiter ein außerordentliches Jntereſſe daran hat, ſich die
neuen Waſſerſtraßenpläne nutzbar zu machen, iſt zu begrüßen, und
die Jntereſſen Halles ſind in dieſer Beziehung mit denen Merſeburgs
vollkommen übereinſtimmend. Halle ſeßt ſich ja auch gerade jetzt, da
die Waſſerſtraßenpläne bereits mit allen mitteldeutſchen e e zu
ſammen erneut beraten werden, für eine Durch ührung der Kanali
ſierung und Regulierung über Merſeburg bis Crehpau ein, um von
dieſem Ort aus über den Elſter Saale Kanal Anſchluß an Leipzig
zu gewinnen. Daß es für Halle idegler wäre, als Endpunkt einer
Sofen Waſſerſtraße Umſchlagsplatz zu werden, iſt ſelbſtverſtändlich.
Halle hat auf dieſes Jdeal aber in Erkenntnis der mitte eutſchen
wirtſchaftspolitiſchen Notwendigkeit von ſich aus ſchon vor dem Kriege,
und zwar, wie man ſagen muß, mit einer gewiſſen Großzügigkeit,
unter Hinkanſehung eigner Sonderwünſche, verzichtet. Mehr guten
Willen kann man gar nicht verlangen, und es wäre gut, wenn das
anerkannt würde, anſtatt aus rein theoretiſchen Außerungen einen
böſen Willen herauszufühlen, der nicht. vorhanden iſt.

Wir freuen uns, n zu können, daß unſere Ausführungen

mit Merſeburg abſchnitt, zeigte, daß am Donnerstag morgens 8 Uhr
die Paſſanten trockenen Fußes den Fürſtendamm nach rpaſſierten und bei ihrer d

Wünſchen würde dadurch echnung getragen. Das jetzige e
trat deshalb ſo ſchnell ein, weil ſich zwiſchen Wegwitz und d en in

ſich einen Weg über die Wieſen vahnten und die Uberflutungen

8 Raßnitz 5. Febr. Gründung einer Stahlhelm-Qrksgruppe. Kürzlich fand hier im Thammſchen i eine
Verſe e ne Männer ſtatt, welche dem Gedanken der Grün
dung einer Stahlhelm-Ortsgruppe näher traten und beſchloſſen, eine
re ins Leben zu rufen. Jn einer demnächſt einzuberufenden Ver
ſammlung in einem andern Orte des Elſtertales ſoll die Gründung
perfekt werden.

S Schkeuditz, 5. Febr. Zu einem beſonderen Ereignis rer
tet vom

Punkten als Sieger hervorging. Es folgte Freyburg mit 900,
Lauchſtädt mit 777 und La uchag mit 726 Punkten Die übungen

S Röglitz, 5. Febr. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
verſuchten zwei Diebe wieder in den Keller des Gaſtwirts Otto Uhde
einzudringen. Durch hinzukommende Perſonen wurden ſie in ihrem
Vorhaben geſtört. Sie verſchwanden im Dunkel der Nacht über den
Friedhof. An deſſen hinterer Tür wurden 1 Ruckſack und 1 Sack
gefunden.

Turnen Spiel Gyort.
Löpitz T gegen Kayna T 127 (05).

Leitung: Franz Rößner.Verantwortklich: Dr. phll. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Literatur Fran g G o m m für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklaineteil

regenden

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter A ß mus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 35

Drück und Verlag der Firma Th. Rö ßner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Telephon 464, Uvb. Bernhard Taites Gegr. 1836.
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Zur Schuldlüge.
Von Dr. Külz M. d. R. V

Vor drei Jahren hat kein geringerer als Lloyd George auf der
Londoner Konferenz am! März 1921 ganz e erklärt, daß die
deutſche Verantwortlichkeit für den Krieg die Baſis bilde, auf der das
Gebäude des Friedensvertrages errichtet ſei. „Fällt das Anerkenntnis
dieſer Verantwortlichkeit, ſo iſt der ganze Vertrag hinfällig.“ h in
den ſeit dieſer Erklärung verſtrichenen drei Jahren von der deutſchen
Regierung und der deutſchen öffentlichen Meinung eine großzügige
Jn- und Auslandspropaganda gegen die Lüge von der Alleinſchuld
Deutſchlands am Kriege e worden Nun, es hat inzwiſchen

manche amtliche und private Veröffentlichung dieſer Art das Licht
der Welt erblickt, aber weder die deutſche, noch die außerdeutſche
Offentlichkeit hat das Empfinden, daß eine planmäßige und wirkungs-
volle Arbeit geleiſtet worden ſei. Mit der Veröffentlichung der amt

lichen Dokumente oder mit Einzelabhandlungen allein iſt es nicht ge
„tan, wenn nicht gleichzeitig und dauernd in der Preſſe, in politiſchen

Reden und in Kundgebungen jeder Art eine volkstümlich verſtändliche
Auswertung dieſes Materials vor ſich geht. Je objektiver und ernſt
e ſolche Beiträge gehalten ſein würden, um ſo nachhaltiger würden
ie auch im Auskand Beachtung finden.

Es iſt merkwürdig, daß von Nichtdeutſchen häufig viel wirkungs
voller an der Entkräftung der Schuldlüge gearbeitet wird, als von der
deutſchen Publiziſtik. Namen wie Nitti und Morel gehören hierher
Leider werden auch derartige Stimmen von deutſcher Seite viel zu

wenig ausgenutzt. So iſt es nur zu erklären, daß eine von dem
lorentiner Ferrero ſtammende Schrift „Die Tragödie des
riedens“, von der der Verlag der Frommannſchen Buchhandlung in

Jena eine deutſche Uberſetzung herausgebracht hat, weder in amtlichen
noch in politiſchen Kreiſen die Beachtung gefunden hat, die ſie un
bedingt verdient. Das Buch iſt eine außerordentlich wertvolle kritiſche
Betrachtung der Ereigniſſe, die von Verſailles bis zur Ruhr geführt
haben. Weit entfernt davon, ein Deutſchenfreund zu ſein, ringt der
Verfaſſer doch nach objektiver Würdigung der Geſchehniſſe auch dort,
wo er ſeinem eigenen Lande oder deſſen Verbündeten bittere Wahr
heiten ſagen muß. Der Grundgedanke des Buches iſt der, daß die
Behandlung Deutſchlands nach dem Kriege ein reiner Gewaltakt iſt,

der mit wahrem Frieden nichts gemein hat. An geſchichtlichen
Parallelen wird das Törichte und Verbrecheriſche einer ſolchen Hand
lungsweiſe der Sieger dargelegt. Jn dem erbitterten, unblutigen
Nachkriegsringen zwiſchen Frankreich und Deutſchland erblickt der Ver
foſfer nicht nur ein Hindernis für einen wahren Frieden, ſondern vor
allem auch den tragiſchen Konflikt des Friedens für Frankreich ſelbſt.
Von ganz beſonderem Werte ſind die Ausführungen des Buches über

die Unlösbarkeit des Reparationsproblems nach ſranzöſiſch belgiſcher
Methode. Die Darſtellung klingt aus in der hiſtoriſch und politiſch

mit ſeltener Schärfe abgeleiteten Erkenntnis, daß der Vertrag von
Verſailles und Deutſchland, wie es heute iſt, nicht nebeneinander
beſtehen können, denn „eht iſt der Vertrag nichts weiter und kann
nichts weiter ſein, als ein Werkzeug, um Deutſchland zu vernichten.

Das Finnlandwert für DeutſchlandSt 5 en.Von Adolf Grabowſki.
Aus vielen Ländern hilft man Deutſchland in ſeiner Not, der Ton

aber liegt dabei auf dem Wort „aus“: dieſe Länder ſelbſt ſtehen beiſeite,
dieſe Völker in ihxer Geſamtheit haben keine Beziehung zu Deulſchland
oder ſogar eine negative. Jinmer ſind es nur einzelne Kreiſe, die ſich
karitativ einſeßen. Deshalb ſind weſentlicher für uns die Länder, die
als Ganzes ſich Deutſchland zuneigen und in denen umgekehrt nur

Minvritäten von dieſer Einſtellung nicht erfaßt ſind. Jn erſter Reihe
ſteht hier Finnland ein Staat, der es uns nicht vergeſſen hat, daß
wir ihm die Freiheit gebracht haben. e

Die Dankbarkeit Finnlands für Deutſchland kommt zum Aus
druck in einem Liebeswerk, ſo umfaſſend, wie es bisher von einem
kleinen Volk von knapp dreieinhalb Millionen wohl noch niemals
unternommen wurde. Auch in Finnland ſelbſt iſt man nicht immerunterrichtet über die Größe dieſer Anſtrengung, Jm Mittelpunkt ſteht

das Finnländiſche Komilee für deutſche Kinderhilfe. Soeben erſt, u
Weihnachten, hak es einen Gruß an Deutſchland veröffentlicht, der

mit den Worten beginnt: eWir leiden mit Jhnen, voll Entrüſtung haben wir von der grau
ſamen Gewalt erſahren, die Deutſchland nun ſchon ſeit Jahren drüdt,
und wir haben das Chriſtfeſt nicht feiern können, ohne erſt auch für
kleine deutſche Kinder zu nähen und zu ſtricken, wir konnten unſere
Weihngchtseinkäufe nicht machen, ohne dabei auch eine Kiſte ſür
Deutſchland zu hacken. Dabei ſagen wir aber wie eine Bauertnfrau,
die mit ihrem Waßen, voll von guten Sochen, angefahren kam: „Das
iſt kein Geſchenk was ich bringe, ich wollke nur einen geringen Teil
der großen Schuld bezahlen, die ich an Deutſchland habe.“

Rührend, wie in ganz kleinen Städten Nähvereine monatelang vor
dem Feſt Kleider für deutſche Kinder verfertigt haben, wie ſie Woll

e e g

betrieben.

edoch ſo arg, daß i

arn geſponnen, Strümpfe geſtrickt haben. Jn den Kontoren täten
die Kontordamen zuſammen, um Kinderwäſche zu nähen. Alleiner Nähverein der Paſterinnen in Helſingfors hat nicht weniger als

acht Kiſten und 300 Goldmark abgeſandt. Einfache Leute haben ihre
gebrauchten, aber noch in gutem Zuſtand befindlichen Kleider ge
ſtiftet. Kiſtenweiſe ſind kondenſierte und ſteriliſterte Milch, Butter,
Käſe, Margarine, Mehl, Graupen, Maccaroni, Kakao und Konſerven
verſchickt worden. An einem einzigen Tage, Ende November, gingen
57 Kolli ab, darunter Kiſten, die je 300 Pakete enthielten.

Beſonders hat man guch die deutſchen Jntellektuellen, namentlich
die Studenten, im Auge gehabt. Jm Frühjahr 1928 wurden allein
für Studenten 24500 Finnmark geſammelt. Gar keine Grenzen
aber kennt die Dankbarkeit für die notleidenden Familien der Finn
landkämpfer, vor allem für die Witwen, die Waiſen, die Jnvaliden,
Andauernd geht ein Strom von Paketen für dieſe Perſonen durch die
Poſt Auch die Ruhrhilfe wurde nicht vergeſſen. Eine einzige Zeitung
in Helſingfors hat 70 000 Finnmark nur für dieſen Zweck geſammelk.
Man denkt dabei an die bekannte Proteſterklärung der finniſchen
Juriſten zur Ruhrbeſetzung

In Finnland ſelbſt wurden im Jahre 1928 307 Ferienkinder aus
Deutſchland werpflegt, für die meiſten wurden auch die Reiſekoſten
von finniſcher Seite getragen. Als die Kinder nach Deutſchland zu
rückkehrten, wurden ſie mit Eßwaren und Geld überhäuft. Auch 60
e haben im Jahre 1923 freie Aufnahme in Finnland ge
unden.

Man ſoll im Völkerleben keine Dankbarkeit erwarten, um ſo er
freulicher, wenn ſie einmal, wie hier, wirklich vorhanden iſt. Gerade
jetzt hat Johannes DOehquiſt, der ſich ſeit Jahrzehnten um ein engeres
Verhältnis zwiſchen Finnland und Deutſchland bemüht, unter dem
Titel Das Löwenbanner“ eine umfaſſende Geſchichte des fin niſchen
Freiheitskampfes in deutſcher Sprache veröffentlicht mit beſonderer
Hervovrhebung des deutſchen Anteils. (Deutſche Verlagsgeſellſchaft für
Politik und Geſchichte, Berlin 1923.)

Ein Verbrecher

als Führer der Separatiſtenbeweguug.
Von den ſogen. Führern der rheiniſchen Abfallbewegung iſt keiner

berüchtigter und mehr genannt worden, als Joſeph Friedrich Matthes,
der Mann, der den Düſſeldorfer SeptemberPutſch inſzeniert und der
geäußert hat, daß er die Abfallbewegung unter Umſtänden mit Gewalt
Und mit Blut zum Siege führen werde. Miatthes iſt nicht nur ein
brutgler, ſkrupelloſer, gewalttätiger und hinterliſtiger Menſch, ſondern
auch ein Mann, der ungezählte Vergehen und Straftaten auf dem
Kerbholz hat. Jm Rheinlande kennt man ihn allgemein als einen
politiſchen Hochſtapler erſten Ranges. Wir ſind in der
glücklichen Lage, aus dem bewegten Vorleben dieſes Räuberhauptmanns
ein paar intereſſante Einzelheiten mitzuteilen.

Joſeph Friedrich Matthes gehört zu der üblen Kategorie von
Schriſtſtellern, die ihren Mitmenſchen das Leben ſo ſchwer wie möglich
machen, und die vor keiner Beleidigung und Verleumdung zurück
ſchrecken. Von dieſen ſeinen Eigenſchafken kann der Magiſtrat in
Würzburg und Aſchaffen burg ein Liedchen ſingen. Schon in
jungen Jahren hat Matthes als Redakteur eines Winkelblättchens dem
Oberbürgermeiſter von Oberhauſen das Leben leidlich ſchwer gemacht.
Er hat dort einmal geäußert, daß es ſein Beſtreben ſei, den
Bürgermeiſter wegzuekeln. Jn der Folgezeit hat er „das
Zur-Strecke«Bringen“ von Bürgermeiſtern als Spezialität

Jn Paſſau gelang es ihm takſächlich, den hochverdienten
Bürgermeiſter, Hofrat Muggentaler, wegzuekeln. Matthes betätigte
ſich dort an einem liberalen Blatt. Nach der Revolution tauchte
er als Sozialdemokrat wieder auf und ging an das dortige
Parteiblatt. „Die Aſchaffenburger Volkszeitung Sein Treiben ware die eigelte Partei aus Gründen der Reinlich-

keit aus der Orgäniſation ausſchloß. Dem Magiſtrat von Age de
burg hatte er Korruption, Beſtechung und Amtsmißbrauch ohne jede
Begründung vorgeworfen Jn. der Beaweis aufnahme vor dem Schwüur-
gericht in Würzburg ſuchte er ſich kläglich herauszureden. Sein Be
weis mißlang vollſändig. Die Folge war eine Beſtrafung mit
6 Monaten Gefängnis Der Stagats anwalt in der Schwur-
gerichtsverhandlung kennzeichnete Matthes in ſeiner Anklagebegrün-
dung mit folgenden draſtiſchen Worten

„Matthes wälze ſich wie ein Eber in der Jauche und
es et nicht ſchade, wenn eine ſolche Perſon, um ſich der Strafe zu
enkziehen, den deutſchen Staub von den Füßen ſchüktele und ver

chwinde.“

ge

lichkeit in Anſchaffenburg vor. Dieſe ſetzte er durch eine Broſchüre
„Wenn Kinder beichten“ in gemeinſter Weiſe herab.

Bei keiner Partei hielt er es lange aus. Nachdem er ſich zuerſt
wie vorhin erwähnt, bei einem liberalen, dann bei einem ſozialdemo
kratiſchen Blatt betätigt hatte, ging er nach Frankfurt a. M. und griff
von hier aus die Aſchaffenburger Sozialbemokratie in kommuni
ſt iſſchen Blättern an. Er bekam allerdings die verdiente Abfertigung
von ſeinen früheren Parteifreunden. Jn Frankfurt redigierte er ein
Skandal- und Revolverblatt Die Fackel“, deren Tendenz häufig
direkt landesverräteriſch war. Die einzelnen Nummern dieſes
Blattes ſtrotzten von den gemeinſten Vorwürfen gegen Preußen und die
deutſche Reichsregierung. Schon frühzeitig betätigt ſich Matthes für
die franzöſiſchen Jntereſſen. Mit der größten Offenheit
bekan ite er ſich als ein Freund der Franzoſen und einer Ab-
trennung der Rheinlande vom Reich. Als ihm in Frankfurt a. M. der
Boden zu heiß wurde, wandte er ſich unter franzöſiſchen Schutz nach
Wiesbaden und wurde dort wiederholt von der ſranzöſiſchen Behörde
befreit, als die deutſche Staatsanwaltſchaft ſeine Verhaftung ſuchte.
Schließlich ging er offen um Feinde über. Für die Charakter
oſigkeit dieſes Mannes iſt der Umſtand bezeichnend, daß er noch zu
Kriegsbeginn patriotiſche Kriegsgedichte verfaßte, dann aber der Ein
ziehung zum Militär ſich durch Fahnenflucht entzog.

Matthes iſt auch in ſittlicher Beziehung eine durchaus haltloſe
Perſönlichkeit, der aber eine große Willensenergie nachgeſagt wird.
Matthes iſt, kurz geſagt, ein Menſch mit reichen Geiſtesanlagen, aber
ohne tiefere Bildung, charakterlos,hemmungslos ſelbſtüber-
heblich, von ungemeiner Frechheit des Auftretens, rückſichtslos in der
Anwendung ſeiner Mittel, dabei wandlungsfähig je nach Anlaß und
Vorteil, eitel bis zum übermaß „wie eine Brettdiva', dabei rach
üſcht i g und nachtragend bis zum äußerſten. Lüge, Entſtellung und
Verſtellung, Kriecherei und Schmeichelei gehören zu ſeinen gewöhn
lichſten Requiſiten

Das iſt Joſeph Friedrich Matthes. Jebdes weitere Wort zur Kenn
zeichnung dieſes Mannes wäre vom Übel. Und einen ſolchen Mann
will man dem Rheinlande als „Führer“ einer neuen Regierung auf
oktroyieren.

Vene Wahlentrechtungspläne in Polen.
Die Mehrheit des erſten polniſchen Sejms, in dem bekanntlich die

nationglen Minderheiten teils gar nicht, teils nur ſehr ſchwach ver
treten waren, hat ihre Macht unter anderem dazu mißbraucht, ein
Wahlgeſetz und eine Wahlkreiseinteilung mit dem Zweck zu ſchaffen,
guch weiterhin den nationalen Minderheiten in Polen die ihnen i
ſtehende parlamentariſche Vertretung vorzuenthalten. Ganz iſt dieſer
Schachzug damals nicht geglückt. Denn die allzu brutal betriebene Poli
tik des amtlichen Wahlſchwindels hatte zur Folge, daß ſämtliche natio
nalen Minderheiten bei den Sejmwahlen Ende 1922 einen Block bildeten,
und dadurch immerhin etwa e aller Sitze des polniſchen Sejms er
oberten, d. h. etwa die Hälfte derjenigen Zahl, die ihnen nach ihrem
Anteil an der Geſamtbevölkerung zugeſtanden hätte. Dieſes Miß
lingen der wohlgemeinten Abſicht, die nationalen Minderheiten im
Sejm zur völligen Bedeutungsloſigkeit zu verurteilen, hat nun in Polenmine ekwa eine Ernüchterung oder eine Erkenntnis des geſchehenen Un

rechts zur Folge gehabt, ſondern im Gegenteil eine Welle
Agitation, die, von der Rechten geführt, die Minderheiten ſchlechthin
als regierungsunfähig brandmarkte und die Theorie der ſogenannten„polniſchen Mehrheit im Sejm aufſtellte, der ſich, wie die Erfahrungen

der letzten Kabinettskriſis gezeigt haben, ſelbſt linksſtehende Parteien
nicht entziehen können. Und im Zuſammenhang damit beginnt jetzt
ſchon in Polen die Agitation für eine Abänderung der polniſchen Wahl
grganiſgtion mit dem Hauptzweck einer noch weitergehenden gründ-e Entrechtung der nationalen Minderheiten. Velonders die 73
ihrem Führer als Witos-Partei bezeichnete Bauernpartei hat mehrfa
in den letzten Wochen Außerungen zu Gunſten einer
änderung des beſtehenden Wahlrechtes erlaſſen, und die Kommentare
dieſer Außerungen ſowie deren ſympathiſche Aufnahme bei den Rechts
parteien zeigen deutlich, was der Hauptzweck dieſer „Wahlreform“ ſein
ſoll. Der bisherige Miniſterpräſident Witos hat auch ſelbſt am
19. Januar in einer Rede auf dem Parteitag ſeiner Partei in der
Wojewodſchaft Poſen ausdrücklich erklärt, es ſei ein zu großer Prozent
ſaß fremder Nationalitäten im Sejm vorhanden. Es iſt mit Sicher
heit zu erwarten, daß verſucht werden wird, dieſe Anregungen in die
Tat umzuſetzen, und man darf geſpannt darauf ſein, wie ſich zu dieſen
neuerlichen Beſtrebungen der Knebelung der nationalen Minderheiten
in Polen die polniſchen Parteien der Linken ſtellen werden. Daß über
haupt die, ohnedies durch die polniſche Wahlgeſetgebung vbenachteiligten
Minderheiten in dem gleichen Sinne nych mehr vergewaltigt werden
ſollen, iſt charakteriſtiſch für polniſche Dentweiſe. Und damit muß man
in Parallele ſtellen, daß Polen ſtändig nach außen hin mit ſeiner frei
heitlichen und demokratiſchen Verfaſſung renommiert, ja, daß es ſogar
in Polen Leute gibt, die derartiges wirklich glauben
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Das Haus lag im Schlummer. Draußen war es ſtill
Sie ſtand in der Stille ihres einſamen Zimmers. Ein herz

beklemmendes Gefühl lag auf ihrer jungen Bruſt. Sie empfand ein

Verlangen nach Befreiung. nSie ſtieß die Fenſterflügel auf.
Schimmerblaun die Nacht wie durchfunkelt von tiefblauem

Edelſtein ſtumm und ſtill da droben die Skerne mit ihrem ewig
rätſelvollen Glanze wie Lichter unberſtandener Verheißung
und des Mondlichts lautloſes Rieſeln von den Bäumen in tauſend
bleichen Silbertropfen

Die Welt ſchwieg
Tief hob und ſenkte ſich des Mädchens Bruſt. Stumm verharrte

ſie am Fenſter und träumte ſinnend in die Nacht hinaus. Eine un
e Sehnſucht brannte in ihr auf und zog ſüß und ſchwer durch
ihre Seele

Aber kein Frohgefühl heimlicher Seligkeit in den Gedanken an
den fernen Geliebten ging heute durch ihre Bruſt. Nur eine uner
gründliche Traurigkeit ſenkte ſich laſtend und guälend auf ihre Seele
War es nur das Schweigen und Glühen dieſer duftdurchwobenen
Frühſommernacht, oder war es ein unbekanntes Ahnen kommenden
Leides, das ſeine düſteren, tränenſchweren Schleier um ihre reine
Mädchenſtirn wand? v

Wenn Wolfgang Schönermark in der geruhigen Helle des nüchter
nen Tages im Laboratorium arbeitete an Martinas Seite, die immer
ſein frohgeſtimmter, ſchaffensluſtiger Kamerad war, dann war er
wieder ganz der alte. Er glaubte es wenigſtens Es fiel ihm nicht
auf, wie häufig ſie in der Arbeit unterbrochen wurden, wenn plötzlicheine zierliche Madchengeſtalt in verführeriſcher Lieblichkeit in dem

kahlen, nüchternen Raum auftauchte, um dies oder jenes für den Pro
feſſor zu holen. Merkte es nicht, daß faſt kein e verging, an dem
er Gerti Wolferoth nicht ſah. Oft begegnete er ihr, wenn er über
die breiten Gänge hinüber nach den Krankenſälen ſchritt. Nie ging ſie
vorüber, vhne daß ihm ein Scherzwort aus ſchelmiſchem Mädchen
münde zuflog. Sie ſaß jetzt viel im Garten mit dem Blinden.

Und immer wieder zog es den jungen Arzt ans Fenſter, wenn er
die zierliche Mädchengeſtalt da unten unter den Linden wußte

Er merkte es nicht, wie es ihn von der Arbeit abzog, wie es ſeine
Gedanken, die er konzentrieren mußte, ablenkte, ihn zerſtreute und
weniger leiſtungsfähig machte.

Aber Marting ſah es mit ſtiller Kümmernis. Wie hatte er ſie
mit fortgeriſſen mit ſeinem glühenden Erfinderdrang, wie hatte ſie
ihn bewundert, wenn er mit höhenfliegendem Geiſt und zähem Wollen

7. Jortſehung.

an die ſchwierigſten Probleme ging, wie war ſie mit ihm
durch Dick und Dünn, wenn es galt, neues unerforſchtes iet zu
betreten! Zuſammen hatten ſie geglüht in heißem Schöpferwillen,
zuſammen gerungen um den Erfolg und gemeinſam gejubelt in der
Freude des Gelingens. Das hatte ſie ja ſo feſt und innig verbunden,
dies treue, fröhliche Mitetnanderſchaffen.

Wo waren dieſe Tage hin
Seit Wochen ſchon kant Wolfgang in ſeiner Arbeit keinen Schritt

weiter. Es war, als hätte er das Jntereſſe an ſeiner Erfindung ſaſt

verloren. m„Drängt es dich denn gar nicht mehr, einmal zum Ziele zukommen Du läßt die n Arbeit liegen das koloidale
Queckſilberpyäparat ſteht ſeit Tagen unberührt im Schrauke,“ ſagte
Märtina eines Tages, als er wieder einmal am Fenſter ſtand, die
Jnſtrumente noch mechaniſch in der Hand, aber den Blick geiſtes-
abweſend verſunken und vergeſſen in das Bild des Mädchens, das
da unten im Rahmen blühender Bäume ſaß und ſchöner vlühte als
alle prangende Schönheit um ſie her.
Beim Klange von Martinas Stimme fuhr er erſchrocken auf.
V Er ſetzte ſeine Arbeit fort. Und dann ärgerte esihn, daß ſie ihn beobachtet hatte. „Erfindungen macht man nicht von
heute auf morgen, mein Schatz das will alles gute Weile haben.
Es klang ein wenig überlegen

„Jch wollte dich nicht kränken, Wolf,“ verſetzte Marting freimütig,
und heiter fügte ſie hinzu:

„Du mochteſt es doch ſonſt, wenn ich dir einen kleinen Rippen
ſtoß verſetzte.“

Da durchlief ihn eine ſeltſame Bewegung. Jhre Worte rührten
etwas in ihm auf: Er ſah ſie vor ſich ſtehen als ſeinen lieben blonden
Kameraden, der ſie immer geweſen Und das alte Gefühl wallte
in ihm empor. Sie war ihm wieder lieb und teuer wie einſtRaſch trat er hinter ſie und bog ihren Kopf zurück.

„Mein liebes, liebes Gewiſſen, du!“ ſagte er warm und küßte ſie.
h e ward ſo ſelig, froh und leicht zumute, wie ſeit langem

nicht mehr.
Jn den nächſten Tagen widmete ſich Wolfgang Schönermark wieder

mehr ſeiner Arbeit. Es war wieder ein fröhliches gemeinſames
Schaffen, wie es immer geweſen. Und Marting war mehr als ſonſt
bemüht, ihm alles abzunehmen, was ihn im Weiterkommen aufhielt.
Sie beſchickte ſelbſt die Bombenrohre, um den Gehalt an Queckſilber
quantitativ feſtzuſtellen, erhitzte das Glasrohr im Sauerſtoffgeblaäſe,
wo es zugeſchmolzen wurde, und wenn Schönermark ſich an die Arbeit
begeben wollte, lag das Bombenrohr bereits fein ſäuberlich in Asbeſt
papier eingeſchlagen, in dem kleinen Bombenofen, unter dem die zahl
reichen Flämmchen blau und tonlos brannten.

Heinzelmännchen ſagte er dann lächelnd, und doppelter
Schaſfenseifer packte ihn angeſichts ihres fröhlichen Tuns.

Aber lange hielt ſein Arbeitseifer nicht an. Dann ward er wieder
wie von einem heimlichen, unſichtbaren Zauber davon abgezogen.

angen Keinen Nachmittag war er mehr im Labrratorium zu ſehen. Oft
unternahmen ſie gemeinfame Spaziergänge, oder ſie fuhren in ſchlanken
Segelbpot auf der ſpielenden Havel. Jmmer war es Gerti Wolferoth,
die dieſe Ausflüge anregte.

Und Marting ſaß dann meiſt ſchweigend zwiſchen den beiden, die
lauter dummes, törichtes Zeug ſchwaßten und allerhand Unſinn trieben,
was Martina an dem ſonſt ſo beſonnenen Manne ſo ſeltſam berührte,
daß ſie ſchmerzhaft empfand, wie ſehr er ſich in der lehten Zeit ver
ändert hatte. Manchmal wanderten ſie auch in den Grunewald.
Häufig beteiligte ſich der Blinde an den Ausflügen, und zuweilen auch
der Profeſſor mit ſeiner Frau denn Gerti verſtand es ſtets, für ſolche
Unternehmungen Stimmung zu machen. Und ſie war es zufrieden,
wenn dann. Doktor Schönermark dabei war und ihr ein wenig den
Hof machke. Es war ſo langweilig immer nur die Gegenwart
des Blinden, der ja nicht einmal konnte, daß ſie hübſch und
jung war. So ſchaffte ſie ſich Abwechſlung. Sie wollte ihre Jugend
nicht vertrauern.

Und in Wolfgang Schönermark begann allmählich ein Kampf.
Die reinen Glücksempfindungen, die ihn beherrſchten, wenn er in G
geſtimmtem Beiſammenſein und gemeinſamem Schaffen an der Seite
des klugen, herzenswarmen Mädchens die Stunden fruchtbringender
Arbeit verbrachte ſtritten in ſeiner Seele mit der blinden Leidenſchaft,
die alle ſeine Sinne gefangen hielt, ſobald das in betörender Jugend
ſchönheit prangende Geſchöpf in ſeine Nähe kam.

Es war ein Kampf, von dem er ſelbſt nichts wußte, und der doch
ſeine Seele in heißen Widerſtreit riß.

Aber eine andere ſah den Kampf. Mit dem feinen Erfaſſungs
vermögen einer liebenden Frauenſeele erkannte Marting längſt die
Gefahr, die ihrem Glück drohte, noch ehe Wolfgang Schönermark ſich
darüber klar war.

Ein bitteres Gefühl der Enttäuſchung beſchlich ſie oft, als ſiefühlte daß der Geliebte ihr entglitt. f ſi
„Warum kommt Wolfgang gar nicht mehr? Er ſollte nicht ſo

viel arbeiten,“ ſagte Frau Muthardt. Sie ſaß am Flügel und ließ
die feinen Hände über die Taſten gleiten Sie liebte Grieg und Sinding.

Martina ſaß im traumſpinnenden Dämmerdunkel des Zimmers
mit geſchloſſenen Augen ließ die lege n Fülle wunderſamer

Melodien über ſich hingehen wie weiche Wellen, in denen ihr brennen
in Weh verſtrömte. Eine tiefe Ergriffenheit löſte Muſik ſtets in ihr
aus

„Er arbeitet nicht, Mutter,“ ſagte ſie mit ſchwerer Stimme.
Frau Muthardt nahm die Hände von den Taſten. Sie ſtand auf.

Sie kannte das Leben.
„Such ihn zu halten

ſie nur.
Ein bitteres Lächeln flog über Martinas Züge

nichts mehr.“

er wird es dir ſpäter danken,“ ſagte

„Jhn hält
(Fortſetzung folgt.)

e

n n e e e ren nDas Haarwuchsproblem gelöſt.

Man denke ſich ein Menſchenantlitz ohne Haar es erſcheint
uns dann vollkommen fremd und abſtoßend. Das Kopfhaar iſt ein
ſo überaus wichtiges Merkmal menſchlicher Schönheit, daß beiſpiels
weiſe allein ſchon ſchwacher Wuchs der Augenbrauen genügt, um ein
ſonſt ſchönes Geſicht ausdruckslos und nüchtern erſcheinen zu laſſen.

Unſer Haupthaar iſt unſere Hauptzier und ſchon bei Anderung
der Friſur hört man häufig „Jch habe ſie gar nicht erkannt, Sie
hatten doch früher volles langes Haar

Uber die ſich durch Haarausfall ankündigende tiefgehende Anderung
unſeres Anblicks ſtellt ſich bei jedem gang naturgemäß Beſtürzung

jg Verzweiflung ein. Die Mittel der Quackſalber ſind nicht das
Geld wert, das die Umhüllung koſtet. Sogenannte Haarpflegemittel
reigen vielfach die Kopſhaut und verkürzen nachweislich (Dr med. Pohl)
die Lebensdauer des Haares.

ſt

Prof. Dr. med. Zuntz)
hat. (Dr. Weidner

Weidner geht direkt vom menſchlichen Haar aus und bringt
rm von Schwefeleiweiß, auf die Kopfhaut.

mte Friedenthal erkannte als erſter die Bedeutung des
Dr. Weidnerſchen Silvikrin. Es zeigte ſich ſogar, daß bereits jahre

Prof.

lang beſtehende Kahlheit durch Silvikrin wieder
bedeckt werden konnte.

Von großer Bedeutung iſt es, daß die Silvikrin- Firma zunächſt
jeden Jnkereſſenken eingehend informiert. Senden Sie kein Geld
ſondern verlangen Sie koſtenlos und portofrei eine Silvikrinprobe
und das Bühlein „Das Geheimnis des Haarwuchſes Benutzen Sie
der Portverſ grnis halber den Gratisbezugsſchein den Sie im offenen
mnit Jhrex Abſenderadreſſe verſehenen Briefumſchlag an Silvikrin
Vertrieb G. m. b. H. Berlin 584, Alexandrinenſtraße 26 einſenden,

und de

mit Haarwuchs

Gratisbezugsſchein: Für einera u gs ine SilvikrinprobeSchrift „Das Geheimnis des Haarwuchſes“.
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Hrovinz und Nachbarländer.
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Kleine Brände. Freitod. Tollwut
Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend wurde die Feuerwehr

wach der Franckeſtraße gerufen, wo in dem Hotel „Grüner Baum“ ein
Schornſteinbrand entſtanden war. Nach einſtündiger Tätigkeit war die
Gefahr beſeitigt. Am Sonnabend abend bemerkten Straßenpaſſanten
von der Gr. Steinſtraße aus im Obergeſchoß eines Seitengebäudes
Feuerſchein und alarmierten die Feuerwehr. Beim Eintreffen fand
dieſe in einer Tiſchlereiwerkſtatt unter ſtarker Verqualmung ein Feuer
vor, das außer Hobelſpänen bereits einen Werkzeugſchrank und eine
Hobelbank erfaßt hatte. Unter Vornahme einer Schlauchlinie von der
Motorſpriße konnte das Feuer auf den vorgefundenen Herd beſchränkt
werden. Die Entſtehungsurſache iſt nicht einwandfrei feſtzuſtellen.
Am Sonntag verſuchte ſich ein Tiſchlerlehrling in der Saale durch Er
kränken das Leben zu nehmen. Da er aber des Schwimmens küundig
war, gelang es ihm, das rettende Ufer wieder zu erreichen. Er wurde
von mitleidigen Perſonen in ihre Wohnung aufgenommen und ſpäter
der herbeigerufenen Mutter übergeben. Familtenzwiſtigkeiten ſollen
den jungen Mann zu dem Schritt veranlaßt haben. Sonntag abend
verübte in der Martinſtraße ein 50 jähriger Jnvalide Freitod durchExrhängen. Obwohl der Lebensmüde von Volietbeamten ſofort abge

ſchnitten und Wiederbelebungsverſuche angeſtellt wurden, war eine Ret
tung nicht mehr möglich. Kummer über einen ungeratenen Sohn ſoll
der Grund zur Tat ſein. Am 3. Februar nachmittags wurde in der
Alten Promenade ein ſechzehnjähriger junger Mann von einem Hund,
der anſcheinend tollwütig war, in die Hand gebiſſen. Während der
Verlehte ſofort dem Kreisarzt zur Behandlung zugeführt wurde, iſt der
Hund zur Beobachtung zum Tieraſyl gebracht worden.

Der Siegeszug der Zithermuſik.
Weißenfels. Zu ſeinem 30 jährigen Beſtehen hatte der Zither

verein „Edelweiß“ am Sonntag abend im Theaterſaale des Stadt
thegters ein Konzert veranſtaltet, welches einen überaus zahlreichen
Beſuch zu verzeichnen hatte. Das Parterre, ſowie 1. und 2. Rang waren
voll beſetzt und es durfte wohl mit gegen 800 Beſuchen gerechnet werden.
Ein Beweis, welcher Beliebtheit ſich die vorzügliche Zithermuſik erfreut.
Außer dem Zitherchor des Vereins wirkte noch der i t er verein
Neu-Röſſen“ mit, als Soliſt Otto Gruber, Zithervirtuos,Apolda. Unter Leitung des Dirigenten des Weißenfelſer Vereins Willy
Seltmann, kam durch den ſtattlichen Muſikchor eine Ausleſe gut
gewählter Konzertſtücke zum Vortrag, welche in Verbindung mit Streich
inſtrumenten eine prächtige Klangfülle boten. Peinlichſte Ruhe herrſchte
im Saale, was beſonders lobend zu erwähnen iſt und ſo kamen auch
alle Einzelheiten gleich bei Spiegelberg's Feſthymne“ ſchön zur Gel
tung. Jn der „Konzert-Ouvertüre“ von Gorbel machten ſich anfangs
einige kleine Unſauberkeiten bemerkbar, die aber ſchnell behoben wurden.
Aus den weiteren Nummern ſei ganz beſonders das ſehr gefällige Pot
pourri aus der komiſchen Oper Boccazio“ von Suppé, bearbeitet von
W. Gorbel, Verbandsdirigent, Weimar erwähnt, deſſen letzter Teil des
ſtürmiſchen Applauſes wegen wiederholt wurde. Der Soliſt Otto
Gruber war vom 14. Kongreß in Weißenfels im Jahre 1922 her noch
in guter Grinnerung und es ſei nur geſagt, daß er ſeitdem große Fort
ſchritte in ſeinem bewundernswerten Spiel gemacht. Jn Hauſteins
Fantaſie „Gedankenflug“, ſowie Kollmaneck's „Ungariſche Fantaſite“ und
dem allerliebſten Konzertſtück Vöglein in den Zweigen“ v. L. Ober
maier bezeugte der nych junge Künſtler eine ausgezeichnete Spielfertig
keit. Dem wohlverdienten Beifall folgten dann auch einige reizende
Zugaben. Nach Schluß des Konzertes folgte noch ein gemütlicher Ball,

dem ſich viele Teilnehmer anſchloſſen. a.
Feuer in den Neinſtedter Anſtalten

FFNeinſtedt (Harz). Der Ruf: „Das Eliſabethſtift hrennt!“ ver
ſetzte nachts die Einwohnerſchaft in Aufregung. Aller Gedanken wandten

ſich den 180 geiſtesſchwachen oder idioptiſchen le g-
Jin gen zu, die die Anſtalt birgt. Es gelang jedoch der Opferwilligkeitdes Sfleg erſonals und dem unerſchrockenen Vorgehen der Feuerwehr,

fämtliche Pfleglinge unbeſchadet aus den brennenden Räumen hergus

Beamtenbundes.

S D

Stimmen aus dem Feſerkreiſe.
Die Wahlen zu den Vegmtenvertretungen in Thüringen

Zu dieſem Artikel mit der oben wiederholten überſchrift vom
30. Januar 1924 in Nr. 25 wird uns vom Ortsausſchuß des Allgemeinen
Deutſchen Beamtenbundes geſchrieben

Aus dem genannten Artikel iſt leider nicht feſtzuſtellen, von wem
er verfaßt iſt, ob von der Redaktion, oder vom Ortskartell des Deutſchen

(Der Artikel ſtammt von unſerem Berliner Mit
arbeiter. D. Red.). Der Ortsausſchuß des Allgemeinen Deutſchen
Beamtenbundes hat es bisher unterlaſſen, und es liegt auch nicht in
ſeiner Abſicht, in der Preſſe über die anderen Beamtenorganiſativnen
herzufallen und ihnen den Tatſachen widerſprechende Handlungen zu
unterſchieben. Wir hätten dasſelbe auch von der Gegenſeite erwartet,
um nicht der Offentlichkeit und ſpeziell den Gegnern des Berufs
beamtentums ein Bild von der Zerriſſenheit der Beamtenſchaft zu geben.
Nachdem nun aber in dem Artikel unwahre Behauptungen auſgeſtellt
werden, fühlen wir uns veranlaßt, als Gegenwehr folgendes zu erklären

I. Bei den erwähnten Wahlen handelt es ſich um ſolche in den Ver
waltungen des Wirtſchafts, Finanz, Volksbildungs-, Jnnen- und
Juſtizminiſteriums. Wir ſehen das Ergebnis der Thüringer Beamten
ratswahlen durchaus nicht als einen Mißerſolg an, es übertrifft ſogar
unſere Erwartungen, da von der dem Allgemeinen Deutſchen Beamten-
bunde angehörenden Beamtenſchäft faſt nur die für Thüringen ganz
junge Organiſation unſerer Verwaltung s beamten beteiligt war.
Die auf die Allgemeine Deutſche Beamtenbund-Liſten entfallenden
Stimmen zeigen, daß ſogar viele Mitglieder des Deutſchen Beamten
bundes für den Allgemeinen Deutſchen Beamtenbußd geſtimmt haben.
Das Ergebnis Deutſcher Beamtenbund 31, Allgemeiner Deutſcher
Beamtenbund 6 Sitze) wäre aber ſicher günſtiger geweſen, wenn nicht
durch die vom Deutſchen Beamtenbund veranlaßte Reichsaktion ein un
erhörter Einſchüchterungsverſuch gegenüber der Beamtenſchaft unker
nommen worden wäre. Von einem Mitgliederverluſt der Reichsgewerk-
ſchaft, wovon in dem Artikel des Korreſpondenten die Rede iſt, kann
gar keine Rede ſein, und das kann auch nicht die Wahl beweiſen, da die
Verkehrsbeamten, die zu zirka 90 Prozent dem Allgemeinen Deutſchen
Beamtenbund angeſchloſſen ſind, gar nicht mit gewählt haben.

II. Jn dem kritiſterten Artikel wird ferner mehrere Male von dem
„ſozialiſtiſchen“ Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund geſprochen.
Demgegenüber ſtellen wir hier ſeſt: Wir ſind keine „ſozialiſtiſche“ Ver
einigung, ſondern eine freie Beamten- Gewerkſchaft. Das Wort
„freie“ deuten wir ſo. „Frei von jedem Klaſſendünkel, frei von jedem
Standesdünkel, frei von Parteirückſichten und Parteiintereſſen. Aus
den Satzungen des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes iſt ohne
weiteres erſichtlich, daß der Allgemeine Deutſche Beamtenbund parte i
politiſch und religiös neutral iſt. Während der Allgemeine
Deutſche Beamtenbund eine Kampforganiſation insbeſondere zur Ex
haltung des Berufsbeamtentums iſt und eine entſchieden gewerkſchaft-
liche Politik vertritt, wollen wir die Behauptung des angegriffenen Ar
tikels, der Deutſche Beamtenbund ſei eine gewerkſchaftlich neu-
trale“ Organiſation, gern zugeben. Unter „gewerkſchaftlich neutral“
(an ſich ein Unding) verſtehen wir eine
Richtung“. Von dieſer Richtung iſt der Deutſche Beamtenbund aller
dings bei den in letzter Zeit ſtattgefundenen leider vergeblichen Ver
handlungen inſofern abgewichen, als er das Streikrecht und die paſſive
Reſiſtenz als letztes Gewerkſchaftskampfmittel ausdrücklich anerkannt
hat. Daß aber, wie der fragliche Zeitungsartikel behauptet, der Deutſche
Beamtenbund „partei politiſch neutral iſt, muß von uns ent
ſchieden beſtritten werden.
Deutſchen Beamtenbundes wird u. a. durch folgende Tatſachen bewieſen

I. Das Landeskartell des Deutſchen Beamtenbundes hat von der
Reichsregierung die Entſendung eines Reichskommiſſars nach Thürin
gen zur Herſtellung von Ruhe und Ordnung gefordert.

2. Derſelbe Deutſche Beamfenbund erſcheint unter Thüringer
Beamtenbund“ als politiſche Partei im Rahmen des Ordnungs-
blocks bei den Landtagswahlen. Der deutſche Beamtenbund hat ſich alſo
hier zum Kampf gegen die linksſtehenden Parteien mit den bürgerlichen
Parteien verbündet.
s 3. Ein „ſtreng vertrauliches“ Rundſchreiben des dein Deutſchen
Beamte nbund angeſchloſſ kehrsbeamtem im

„gelbe wirtſchaftsfriedliche

Die partei politiſche Betätigung des

Korreſpondenten ebenfalls veröffentlicht) weiſt ſeine Mitglieder an, ſich
auch einer nicht verfaſſungsmäßigen Regierung zur Verfügung zu
ſtellen. Trotzdem ein Hochverratsverfahren gegen den Verbandsvor
ſtand eingeleitet iſt, hat es der Deutſche Beamtenbund nicht für nötig
befunden, gegen ſeine genannte Unterorganiſation Stellung zu nehmen.
So ſieht die „politiſch neutrale“ Haltung des Deutſchen Beamten
bundes aus.

III. Der Deutſche Beamtenbund iſt aber auch eine Gefahr für das
Berufsbeamtentum. Eine ihm angegliederte Organiſation, der „Ver-
hand preußiſcher Juſtizamtmänner“, verlangt in ſeinem Rundſchreiben
Nr. 178 vom 19. November 1923 die Abſchaffung der Beamteneigen
ſchaft der Beſoldungsgruppen 1--4. Nach dem Rundſchreiben ſollen ſich
dieſe Gruppen aus Angeſtellten zuſammenſetzen, damit in geeigneter
Weiſe ein Druck auf die Arbeitsleiſtungen, z. B. durch Androhung der
Entlaſſung ausgeübt werden kann. Dieſer Fall iſt nicht etwa vereinzelt!
Auch im Vorſtande des hieſigen Ortskartells des Deutſchen Beamten
bundes ſißen Mitglieder, die die Abſchaffung des Berufsbeamtentums
der Gruppen 1--6 für erforderlich halten und nur den Beamten von
Gruppe 7 an aufwärts die Beamteneigenſchaft zuerkennen wollen

IV. Zum Schluß wird noch bemerkt, daß der Allgmeine Deutſche
Beamtenbund nicht aus den ſozialiſtiſchen Arbeitergewerkſchaften her
vorgegangen iſt, ſondern aus der Spaltung der Beamtenbewegung im
April 1922, als ſich die freie von der gelben Richtung trennte.

Volkswirtſchaftliches.
Deviſen lebhafer gefragt

Am Berliner Deviſenmarkt war geſtern die ſtärkere Nachfrage nach engliſchen
Pfunden bemerkenswert. Der Kaufauftragsbeſtand beltef ſich hier auf etwa 800 000
Pfund Sterling. Nach der Heraufſetzung des amtlichen Kürſes kam etwas Material
an den Markt, insbeſondere ſeitens der Banken. Die Anforderungen in Kabel
Neuyork beliefen ſich auf etwa 7,5 Milliynen Dollar. Uberhaupt war im großen
und ganzen die Nachfrage eine etwas lebhaftere, wobei, was die Nachfrage nach
Auszahlung London anbelangt, das Rheinland wieder führend war. Von den
Nebenvaluten war der franzöſiſche Fran k international wieder etwas gebeſſert;
London gegen Paris ſtellte ſich auf 92,8-93, London gegen Kabel Neuyork auf
433,50, Kabel Neuyork gegen Paris auf 21,40—-21,45. Die Zuteilungen ſind unner
ändert gebliehen. In den Nennungen der Mark aus dem Auslande ſind weſentliche
Veränderungen nicht eingetreten.

Dollarſchatz anweiſungen lauten wieder geſtrichen Gelbd, Goldan le ihe 1992 und 1935 unverändert 4,2 Billionen bezahlt
Berliner Börſe vom 4. Febrnar.

An der heutigen Effektenbörſe ſetzte ſich die Aufwärtsbewegung, dte
Ende der vorigen Woche begonnen hat kräftig fort, wobei wiederum einige
Spezialwerte als ſtärker begehrt im Vordergrunde ſtanden. Jm weiteren Verlaufe
trat auf der ganzen Linie ein leichter Rückſchkag ein, von dem nur wenige Werte
verſchont blieben. Das Geſchäft ſlaute ſpäter ab. Bis zum Schluß war jedoch das
Kberwiegen der Kaufneigung unverkennbar. Tägliches Geld iſt zu unverändert
niedrigem Satze ſtark angeboten.

Leipziger Börſe vom 4. Februar.
Die Börſe zeigte heute ein überraſchend feſtes Geſicht. Als neben der vberufs-

mäßigen Spekulatton auch bas Publikum mit einigen Aufträgen in das Geſchäft
eingriff, war die Tendenz überwiegend feſter, wobei wieder ſich die be
ſondere Bevorzugung von Speziglwerken zeigte. Stimmungsmäsig dürfte die Rede
Streſemanns in Stettin über unſere außenpolitiſche Lage auf die Tendenz von
Einfluß geweſen ſein.

Warenmarkt.
v Berliner Produktenbörſe on 4. Februar.

Weizen, märkiſcher 150—155; Roggen, märkiſcher 129—133, pommerſcher 126 bis
131 Braugerſte 145-160; Safer, märkiſcher 101--166; Weizen mehl 70 Proz. (D.-8.)
23,50—26; Roggenmehl 70 Proz. D. -3.) 21--22,50; Weigzenkkeig 7,30--7,40; Roggen
kleie 6,20—6,30; Raps (1000 Kilo) 280; Leinſaat (1000 Kilo) 429; Viktorigerbſen 25
bis 27; Keine Sveiſeerbſen 15--17; Futtererbſen 12-14; Peluſchken 12—14; Acker
vohnen 12—-14; Wicken 13-15; blaue Lupinen 13—13,50; gelbe Lupinen 15,50 16;
Serradella 14—15; Rapskuchen 10; Trockenſchnitzel 7,70-7,80; Zuckerſchnitzel 16—18
Kartoffelflocken 16.

Die Preiſe verſtehen ſich in Goldmark der Goldanleihe (1 Dollar S 4,20 Goldmark),
bei Getreide für 1000 Kilo; bei Mehl, Hülſenfrüchten und Fuüttermitteln für 100 Kilo

Alles einſchließlich ſämſſicher Gebſihten (Steuern Transportkoſten uſw.)
Viehmarkt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 4. Februar.
Auftrieb 358 Ninder (99 Och en, 965 Bullen, 40 Kalben, 128 Kgühe),

410 Schafe, 1601 Schweine, zuſammen 2579. Von Fleiſcchern direkt
19 Rinder, 35 Kälber, 60 Schafe, 170 Schweine.
in Goldmärk. Ochſen- 1.g1. 98-42, 2. Kl. 30 38,
Bullen I. Kl. 33-36, 2. I. 30--35, 8. l. 20--30, 4. Kl. Kalben und Kühe:I. Kl. 38--42, 2. I. 38--42, 3. Kl. 30--38, 4. Kl. 20-0, 5. Kl. 12—-10; Kälber-

210 Kälber,
d zugeführtPreiſe für 50 Kilo Lebendgewicht

30——38, 3. Kl. 22—309, 4. I. 17--22;

2.

2. S. 58-62, 3. l. 50 58, 4. S. 35 50; Schafe: 1. Kl. 45—50, 2.
35-—45, 3. 8SI. 25-35; Schweine: I. Kl. 58--60, 2. Kl. 69—64, 3. Kl. 55-58, 4. Kl.
50—-5, 5. Kl. 50--55. Geſchäftsgang Rinder, Kälber, Schafe und ScheweineD.
mittelmäßig. Kein Uberſtand.zubringen. Das Feuer ſelbſt konnte dann ſehr raſch gelöſcht werden.

AnzeigenFür die Aufnahme der Anzeigen
gu beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

tedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möalichteit berückſichttat.
c

n unſer Handelsregiſter,
Abteilung A, iſt heute unter
Nr. 457 die Firma Kur

Knoche in Merſeburg und
als deren Jnhaber der Kauf

mann Kurt Knoche in Merſe

burg eingetragen worden.
Merſeburg, den 28. 1. 24.

Amtsgericht.

Schlaſzimmer
mit Mittageſſen

auf dem Lande zu vermieten.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Polizeioſfizier ſucht ſofort

wartet
Schwiegermutter und gutes

rau

möbl. Zimmer
Ang. u. 804 g. d. Exp. d. Bl
V. fung. kinderl. Ehepaar w.
2 immer ehenben

gelegenheit
gegen hohe Vergütung geſ.
Ang. u. 805 a. d. Exp. d. Bl.

Auto
für Perſonenauto

Kett besonderer Anzeige
Heute morgen entschlief sanft und uner-

unsere liebe, treusorgende Mütter,

geb. Pohle
im fast vollendeten 71. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen

Alma Stöcker geb. Stange
Ernst Stöcker, Apothekenbesitzer
Lilli-Renate Stöcker.

Merseburg, Stadtapotheke,
den 4. Februar 1924.

Trauerkeier Donnerstag vormittag 11 Uhr in der Kapelle
des Stadtfriedhofes. Die Einäscherung erfolgt in Leipzig.

GSestern morgen

und Schwester

o VGrohmütterchen a Sz e im 30. Lebensjahre
9

kurzem Krankenlager un

Merseburg, Nulandtstr. 16, den 5. Febr. 1924.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 7. Febr, nachm 4 Uhr
von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

önr entschlief sanft nach en an pne

See goliebte, gute Tochter eueg 9hhzen an

Täglich Kabarett
Erſte Künſtler unter

Mitwirkung der
Jazzband Kapelle
Jeden abend 8 Uhr

Eintritt wochentags 50

4

In tiefster, Trauer:
SFcaunnifſüce Ang. Scupe st.

unkenhurd
Mittwoch 9

ſtarb plötzlich unſer Mitglied

Fräulein Helene

dauerndes Andenken bei uns

Merſeburg, den 4. Feb
ſofort zu miet. geſ.

Ang. unter Schließfach 57
Merſeburg
Haus

mit oder ohne Laden, hier
oder Strecke Mücheln zu kauf.
geſucht. A. m. Preisu. 808 a. E.

Kinder
und Sportwagen

verkauftLauchſtädter Str. 20, Hinth.
mit 6 StühlenAuszug verkauft bill.

üto. l Mnderwagen zent

Zu ſerfragen in der Exp. d. Bl.

Farcezu verkaufen. Großkayna,
Alte Schmiede, Baracke 4
Großer, gut erhaltener 2 teil.

e
z. verk. Ob Breiteſtr. 21, H.

Allen Verwandten und Bekannten

Schwiegertochter, Schwägerin und Tante

geb. Tho
im Alter von 34 Jahren geſtorben iſt.

Dies zeigen tieſbetrübt an

Die Beerdigung findet Donnerstag
hauſe Krautſtraße 3 aus ſtatt.

Todes AnzeiTodesAnzeige.
Sonntag abend 8 Uhr nach langem, ſchweren, in Geduld ertragenen Leiden
meine liebe gute Frau, unſere gute treuſorgende Mutter, Tochter, Schweſter,

Bierfahrer (GVilli Grumbach und Kinder.
Merſeburg, den 5, Februar 1924

z z

Jn der Nacht vom 3. zum 4. d. Mts.

Wir verlieren in ihr eine liebe Mit
arheiterin, die durch ſreue Pflichterfüllung
und durch ihr liebenswürdiges Weſen ſich ein

Verein der Beamten nud Angeſtellten der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſ. Anh.

uerwehr

2. Pionier 7
Kompagnie
Sonnabend
den 9. d. M.
abends 7

We Kowp.
Mergammlung

im Gerätedepot.
Der Brandmeiſter.

e

Zitronen o pfg.

Apfelſinen de

Pabſt.

10pfg

O. Traxdorf, Neumarkt 6.

III t hen Arfegsoetangenen

geſichert hat.
ruar 1924.

Arwverein

die taaurige Nachricht, daß am
Hallesches Kunctlehen.

Stadt Theater Halle
Dienstag, 5. Febr. Wal

küre von Rich. Wagner. zu faſſen ſind.

ersehburg.

Mittwoch, den 6. Jebruar 1924, abends 8 Uhr.
I WVersammlung

im „Caſino!. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen
aller Kameraden dringend erwünſcht, da neue Beſchlüſſe

Der Vorſtand.

s

Mittwoch, den 6. Jebruar
abends 8 Uhr in Beth's
GeſellfchaftshausMonat Ferannmhunn,

r

Aen Rösgennachmittag 4 Uhr vom Trauer-

a

Aguarien
Liebhaber!

Eine Heiztreppe mit 3 Becken

3 W tzu verk. Ang u. 807 a. d. Exp. bom Trauerhauſe aus ſtatt

Pa gelbe Erbſen Lenna, den 5. Februar 1924.
es Quantum, verkauft t Paul Heyſe und
Vor dem Klauſentor 5.

Beerdigung unſerer Tochter

Jutta Eleonore
Die

ſindet Mittmoch, den 6. d. M. nachin. 2

8 S 5 enVerein ehe en.
gen.e bends 8 UtJger Schü Vorlage laald Sarlnete

Heute abend 8 Uhr l. Vortrag des Herrn
KreismedizinalratsPonats-

J doh legPerſammlung
Dr. Kühnlein

und Putenpreisſchießen i

ln hoffenBerufskrankheſten

n kein- Zutritt.Jägerheim „Goldne Kugel

e

SUhr

2 v lDefrehshuglene
Kinder hab. 9

Sonnabend, den 9. Februar, 7,30 Uhr abends beginnend, im

Redner: Se. Exzellenz General der Jnfanterie Litzmann:

Muſik Trompeterkorps des Reichswehr-Reiter-Regiments 10.

Der Stahlhelm,
Bund der Frontſoldaten, Ortsgr. Merſebg.

5 THeulſcher Abend
großen Saal des „Caſino“ zu Merſeburg.

Der Reinertrag des Abends fließt der Volksſpeiſung der Stadt
Merſeburg zu.

„Des Vaterlandes Not in denugen der Deutſchen südamerikas

Alle treu vaterländiſch Geſinnten ſind herzlich willkommen.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 30
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






